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Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
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Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


die Pelitſpaltzeile oder deren Ranm 1 e 
10 Pf. — Aırzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, deu Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein n. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


reſſe. 


Anzeigen an 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


Aunahme der Auzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmiltags. 
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Stadt und Land. 

Unabläſſig find gerade neuerdings wieder 
die Bemühungen, Stadt und Land in einen 
Gegenſatz zu einander zu bringen. Sie ſind 
namentlich auch anläßlich des kürzlich in 
Berlin ſtattgefundenen famoſen „Städtetags“, 
auf dem der wunderbare Satz proklamirt 
wurde, der jetzt dem Reichstage vorliegende 
Zolltarif ſei dem Haß gegen die Städte 
entſprungen, hervorgetreten und ſie werden 
jetzt auläßlich des Kongreſſes der Ober⸗ 
bürgermeiſter in Düſſeldorf in einem Theile 
der Preſſe fortgeſetzt. Unſeres Erachtens 
ſind derartige Beſtrebungen unpatriotiſch 
und verwerflich. Stadt und Land find ine 
bezug auf ihre Lebensbedingungen von eins 
ander abhängig und deshalb haben ſie ge⸗ 
meinſchaftliche Intereſſen, in welche ungeſtraft 
nicht eingegriffen werden darf. Es läßt ſich 
überhaupt zwiſchen Stadt und Laud heut⸗ 
zutage ſchwer eine Grenzlinie ziehen. Wir 
haben eine große Anzahl von Landſtädten 
mit vorwiegend Landwirthſchaft treibender 
Bevölkerung und wir haben ebenſo zahlreiche 
Dörfer, deren Bevölkerung mit Landwirth⸗ 
ſchaft nichts zu thun hat. Es ſei nur an 
Vororte großer Städte und Ortſchaften in 
Induſtriezentren erinnert. In Wirklichkeit 
handelt es ſich bei den Verſuchen, Stadt 
und Land in einen Gegeuſatz zu bringen, 
um einen ſolchen zwiſchen Juduſtrie und 
Handel einer⸗ und Laudwirthſchaft anderer⸗ 
ſeits. Unſere Industrie bedarf, um ſolid 
fundirt zu ſein, eines zuverläſſigen Abſatz⸗ 
gebiets im Julande; erſt wenn fie auf einem 
ſolchen baſürt, ſie auch die Kraft be⸗ 
ſitzen, die ſie exportfähig macht. Wir haben 
wiederholt darauf hingewieſen, daß es ein 
geradezu leichtſiuniges Experiment wäre, 
unſer Wirthſchaftsleben ausſchließlich auf 
den Export zu baſiren. Dieſer iſt, wie die 
Erfahrung zeigt, den gewaltigſten Konjunk⸗ 
turſchwankungen unterworfen. Wie raſch 
geht ein mühſam errungenes Abſatzgebiet im 
Auslande verloren, ohne daß ſich dafür Er⸗ 
ſatz finden läßt! Sehen wir doch, wie Länder, 
die bisher unſere Abnehmer waren, ſich ſo⸗ 
zuſagen über Nacht zu unferen Konkurrenten 
auswachſen. Gewiß, der Export ſoll nicht 
vernachläſſigt werden; aber gerade die ziel⸗ 


Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 

29. Fortſetzung. 

(Nachdruck verboten.) 

Vater und Sohn gingen weg, und Alder⸗ 
mann blieb allein mit Ruth. Hatte Pieter, 
der feine Gefühle für das Mädchen kannte, 
ihm eine Gelegenheit zur Ausſprache geben 
wollen vor dem Beginn des morgenden 
Kampfes, dem man mit beſonderem Ernſte 
entgegeuſah? Nun wohl, fo wollte er dieſe 
Spanne Zeit dazu benutzen, um den vorhin 
ſo jählings abgebrochenen Faden wieder an⸗ 
zuknüpfen. 

Doch auch diesmal kam er nicht dazu, 
denn Rulh, von einer ihr unerklärlichen Ver⸗ 
wirrung erfaßt, ſuchte in ſcheuer Haſt die 
Pauſe auszufüllen, die zu entſtehen drohte. 
„duch Ihre Familie, obgleich fie ſich ganz 
ern vom Kriege gehalten hat, iſt doch ſchwer 
S betroffen worden, wie Sie mir ſagten! 

ze, wollten mir noch genaueres darüber er⸗ 
zählen,“ erinnerte fie. 

ai zog einen Brief aus der Tasche 
und 1 tete ihn mechaniſch. So tief ihn 
dieſe Zeilen auch ergriffen hatten, als ſie in 
feine Hände gekommen waren, in dieſem 
Augenblicke ſchlugen ſeine Gedanken eine 
ganz andere Richtung ein, und es wurde 
ihm ſchwer, Ruths Bitte zu erfüllen. 

Der Krieg und immer der Krieg! Er 
miſchte ſich in alles hinein, in jede Stunde, 
in jede Empfindung, und ſo war es an 
hier. Obgleich beide zuerſt nur mit getheilter 
Aufmerkſamkeit den Worten folgten, fo wurde 


doch Aldermann beim Leſen von neuen Em⸗ S 


pörungen erfaßt, und Ruth flammte auf in 
ellem Zorne über dieſe Entwürdigung. 
Das Schreiben lautete: 


chſſich mehr und mehr, 


bewußte Pflege des Exports erfordert die 
Erhaltung des inländiſchen Abſatzgebiets, 
und als ſolches kommt doch wohl eine kauf⸗ 
kräftige landwirthſchaftliche Bevölkerung in 
erſter Linie in Frage. Ob die laudwirth⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung hinter der übrigen 
an Kopfzahl etwas zurückbleibt oder nicht, 
will wenig beſagen; die Hauptſache iſt, daß 
fie ſtark genung bleibt, um der Induſtrie als 
Rückhalt dienen zu köunen. Es hat keinen 
Sinn, über den Rückgang der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung zu jubeln und 
jauchzend zu verkünden: Dentſchland habe 
aufgehört, ein Agrarſtaat zu ſein und ſei 
nun Induſtrieſtaat geworden. Wann war 
denn Deutſchland überhaupt ein reiner 
Agrarſtaat? Es hat immer Induſtrie und 
Handel getrieben. Und heute iſt es ebenſo⸗ 
wenig ein reiner Induſtrieſtaat und wird es 
hoffentlich auch nicht werden, und zwar im 
Intereſſe der Juduſtrie ſelbſt nicht. Die 
Juduſtrie hat ihren Sitz zu einem großen 
Theil in den Städten und ſo liegt es im 
Jutereſſe dieſer, wenn eine leiſtungsfähige 
Landwirthſchaft erhalten bleibt. Es wird 
keinem vernünftigen Menſchen einfallen, die 
gewaltige Entwickelung unſerer Induſtrie 
leugnen zu wollen; aber wo wäre dieſe Ent⸗ 
wickelung geblieben, wenn nicht für Abſatz 
der induſtriellen Erzeuguniſſe geſorgt worden 
wäre, nicht nur im Auslande, ſondern vor 
allem durch die Schutzzölle im Julande. 
Allein dieſer Schutz wäre für die Katze ge⸗ 
weſen, wenn es im Inland keine konſum⸗ 
kräftige Bevölkerung, nicht in letzter Linie 
auf dem platten Lande, gegeben hätte. Dieſe 
konſumkräftige Bevölkerung zu erhalten, iſt 
eines der weſentlichſten Ziele des neuen 
Zolltarifs. Und da ſoll dieſer dem Haß 
gegen die Städte entſprungen fein! Die 
Regierungen, die den Tarifentwurf dem 
Reichstage unterbreitet haben, ſind von 
einem ſolchen Haſſe ſicher frei und die 
große Mehrheit des Reichstags, welche noch 
über die Sätze der Vorlage hinausgeht, 
iſt es auch, denn die meiſten der be⸗ 
treffenden Abgeordneten ſind ja ſelber Stadt⸗ 
bewohner. i 


. —— — ! — 


„Unſere Gegend wurde von britiſchen 
Trupps beſetzt und mein Haus nach Waffen 
durchſucht, aber nichts gefunden. Ich erklärte, 
deutſcher 5 Reichsaugehöriger zu ſein, und 
wies meine Papiere vor, für die ich beim 
Konſul 12 Mark bezahlt habe. Die Soldaten 
forderten mich auf, nach der Station zu 
kommen und dort einen Aufenthaltsſchein zu 
verlangen. Ich folgte ihnen, obgleich ich 
noch im Hauskleide war und noch kein Früh⸗ 
ſtück zu mir genommen hatte. Auf der 
Station fand ich viele bekannte Männer, 
denen es gleich mir ergaugen war. Die 
Thür wurde hinter uns geſchloſſen, und wir 
blieben den ganzen Tag eingeſperrt. Doch 
gelang mir der Verſuch, meiner Fran Nach⸗ 
richt zu geben, daß ſie mich mit Nahrung 
und Kleidungsſtücken verſehen möchte. 

Bald darauf mußten wir — 42 Maun — 
zu Fuß zwiſchen den Kavalleriepferden antreten. 
Im Augenblick, als ich weggehen ſollte, ſah 
ich meine Frau mit den Sachen kommen und 
bat den kommaundirenden Offizier um eine 
halbe Minute Aufſchub. Er wies mich ſchroff 


ab, bedrohte mich mit dem Revolver und bes] foll 
Ich mußte ge⸗ 


fahl mir, mich anzuſchließen. 
horchen und ohne meine Sachen 
marſchieren.“ 

Ruths Augen flammten. „Das iſt ent⸗ 
würdigend!“ rief ſie heftig dazwiſchen. „Aber 
nicht für die, die es erleiden, ſondern für 
jene, die ſich fo grauſam zeigen!“ 

Aldermann nickt. Seine Stirn umdüſterte 
während er fortfuhr 


weg⸗ 


zu leſen: 

„Grauenhaft war der mübhſelige Marſch 
eite an Seite mit den Pferden. Wir 
wurden über Stock und Stein, über Berg 


und Thal und durch die Flüſſe hindurch ge⸗ 


ſchleppt. Hungrig und durſtig, ohne jede 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Polen vorlage wird, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös verkündet, als 
Eutwurf eines Geſetzes, betreffend Maß⸗ 
nahmen zur Stärkung des Deutſchthums in 
den Provinzen Weſlipreußen und Poſen, dem 
Abgeorduetenhauſe unmittelbar nach dem 
Pfingſtfeſte zugehen. 

Auläßlich der Düſſeldorfer Aus⸗ 
ſtellung hat in der rheiniſchen Kunſtſtadt in 
dieſer Woche eine Zuſammenkunft von Stadt⸗ 
häuptern der größeren dentſchen Städte, ein 
Oberbürgermeiſtertag, ſtattgefunden 
um „einen Meinungsaustauſch über die⸗ 
jenigen Aufgaben herbeizuführen, die den 
großen Städten dadurch zufallen, daß die 
Induſtrie zu einem ſo wichtigen Faktor im 
Kommunalbetrieb geworden iſt.“ Der Düſſel⸗ 
dorfer Oberbürgermeiſter Marx eröffuete die 
Zuſammenkunft am Donnerſtag mit einer 
Anſprache, in der er n. a. ausführte, daß 
die Induſtrie einen außerordentlich wichtigen 
Umſchwung in der Thätigkeit der Gemeinde⸗ 
verwaltungen hervorgerufen habe. „Zunächſt 
galt es für ſie, zu beobachten und aus den 
neuen Verhältniſſen die Kouſequenzen für 
die Wahrnehmung der bisherigen Aufgaben 
zu ziehen. Dieſe Arbeit war und iſt noch 
eine umfangreiche und ungemein wichtige; ſie 
hat — um ein Beiſpiel anzuführen — aus 
der Baupolizei die Baupolitik, die Stadt⸗ 
erweiterung mit all' ihren Fragen entwickelt. 
Aber die Städte beſchränken ſich nicht mehr 
darauf, reflektoriſch thätig zu fein, fie ſuchen 
auch poſitiv fördernd auf die Eutwickelung 
des wirthſchaftlichen Lebens in ihren Be⸗ 
zirken Einfluß zu gewinnen. . . . Und noch 
eins iſt heute als Reſultat eines prinzipiellen 
Kampfes hervorzuheben. Die Städte haben 
durchweg den Standpunkt aufgegeben, daß 
ſie nicht ſelbſt wirthſchaftlich thätig ſein 
ſollen; im Gegentheil, das Gebiet eigener 
wirthſchaftlicher Thätigkeit dehnt ſich aus 
und beſchränkt ſich ſchon nicht mehr auf jene 
Betriebe, die ihrer Natur nach auf ein 
monopoliſtiſches Eingreifen der Städte hin⸗ 
weiſen. Wie weit die Theilnahme am 
wirthſchaftlichen Leben reichen ſoll, auch dar⸗ 
über find die Meinungen noch getheilt.. 
Aber das läßt ſich wieder im neuen Jahr⸗ 
BB K —————— 
Nahrung oder Erquickung wurden wir ſo 
während 24 Stunden vorwärts getrieben. 
Wer dabei ſtehen oder liegen blieb, wurde 
einfach niedergeritten. Am zweiten Tage er⸗ 
hielten wir rohe Lebensmittel, aber ohne die 
Möglichkeit, ſie zuzubereiten, und erſt, wie 
auch dieſe jämmerlichen Brocken verloren 
gingen, als wir durch einen Fluß ſchwimmen 
mußten, wurde am ſpäten Abend den Ge⸗ 
fangenen ein Keſſel mit Speiſe vorgeſetzt. 
Wie Thiere wurden wir dabei behandelt, 
denn wir erhielten weder Teller noch Löffel, 
und ſo mußten wir halbverhungerte Menſchen 
mit dem Munde und den Häuden darüber 
herfallen. i 

Jetzt find wir in Johannesburg angelangt, 
verhungert, zerlumpt und völlig erſchöpft. 
Wir haben unſere Beſchwerden dem deutſchen 
Konſul eingereicht, aber er erklärt, daß er 
nicht imſtande ſei, uns zu helfen. : 
Was weiter geſchieht, müſſen wir zähne⸗ 
kuirſchend abwarten. Wenigſteus bietet ſich 
mir die Gelegenheit, einem ſicheren Boten 
anzuvertrauen, was er den Meinen bringen 


Aldermann faltete den Brief zuſammen. 

„Ich erhielt dieſe Zeilen wenige Stunden, 
bevor Ihr hier aulaugtet, Ruth,“ ſagte er. 
„Euer Kommen brachte meinem verfinfterten 
Gemüthe den Sonnenſchein, der ſo allbe⸗ 
zwingend wirkte, daß ich für Stunden wenig⸗ 
ſtens meine tiefe Empörung vergeſſen und 
mich glücklich träumen konnte.“ 

Alle Gedanken, die Ruth beim Anhören 
dieſes Briefes bewegt hatten, waren wie 
weggesweht. Sie fand die Worte nicht mehr, 
die ſie hatte ſagen wollen, und murmelte 
nur geſenkten Blickes: „Ich danke Gott, daß 
ich Euch das ſchwere etwas zu erleichtern 
vermochte!“ 


hundert nicht leugnen: Ein noli me tangere 
in Fragen eigener wirthſchaftlicher Thätig⸗ 
keit giebt es in dentſchen Städten nicht 
mehr.“ Es iſt eine in den letzten Jahren 


häufig beobachtete Erſcheinung, daß der 
wirthſchaftliche Liberalismus von ſeinen 


Theorieen in der Praxis eine nach der anderen 
aufgegeben hat. Hier finden wir wieder die 
Beſtätigung und nicht mit Unrecht bemerkt 
dazu die „Deutſche Zeitung“: „Herr Marx 
wird für ſeine freimüthige Ausſprache in der 
„Freiſinnigen Zeitung“ einen derben Denk⸗ 
zettel erhalten, das kann aber nichts an der 
Richtigkeit ſeiner Feſtſtellung ändern, daß 
der wirthſchaftliche Liberalismus bei ſeiner 
Arbeit im Gemeindeleben mit ſeinem alten 
Grundſatz des Mancheſterthums gründlich 
geſcheitert iſt.“ g 

Der Schah von Perſien iſt am 
Sonnabend auf der Durchreiſe nach Italien 
in Wien eingetroffen und von ſeinen beiden 
im Wiener Thereſiauum ſtudirenden Brüdern, 
dem perſiſchen Geſandten und zahlreichen 
Mitgliedern der perſiſchen Kolonie empfangen 
worden. Nach einer Rundfahrt durch die 
Stadt ſetzte der Schah am Mittag die Reiſe 
nach Venedig fort. — Am Nachmittag traf 
der Schah, begleitet von der ihm bis zur 
Grenze entgegengefandten Empfangsabord⸗ 
nung, dem perſiſchen Geſandten in Rom und 
dem Unterſtaatsſekretär Nicolini in Venedig 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von den 
ſtädtiſchen Behörden empfangen. — Am 29. 
Mai trifft der Schah zum Beſuche am 
Berliner Hofe in Potsdam ein. Am 
gleichen Tage erfolgt auch die Ankunft des 
Kronprinzen von Siam. 

Die bayeriſche Abgeordnetenkammter 
beriet am Donnerſtag den Antrag auf Reform 
des Wahlrechts. 
Frhr. von Feilitzſch erklärte, die Regierung 
werde, nachdem der betreffende Ausſchuß des 
Hauſes einſtimmig zu einem diesbezüglichen 
Kompromiſſe gekommen ſei, einen entſprechen⸗ 
den Geſetzentwurf vorlegen, wenn die Kammern 
der Abgeordneten und der Reichsräthe dem 
Kompromiſſe beiträten. Die Staatsregierung 
ſtimme der Einführung des direkten Land⸗ 
tagswahlrechts unter den von dem Ausſchuſſe 
vorgeſchlagenen Kantelen zu. Am Freitag 
..... —)6zů——ñꝛ .nʒn—— nn 

Da ergriff Aldermann ihre Hand. „Die 
Zeit ſcheint ſchlecht gewählt, um von Liebe 
und Liebesglück zu ſprechen, aber eine Buren⸗ 
tochter kümmert das nicht, und Ruth Lafras 
wird nie die Sache des Vaterlandes von pers 
ſönlichen Gefühlen trennen können. Eine 
kurze Ruhepauſe zwiſchen Tagen des Kampfes 
iſt uns gewährt, da fordert auch das Herz 
ſein Recht. Mädchen, weißt Du, wie theuer 
Du mir biſt, und haſt Du mich lieb, willſt 
Du Dich mir anvertrauen als mein eigen in 
dieſer ſtürmiſchen Zeit?“ 

Da hob Ruth die geſenkten Lider, klar 
und warm ſahen ihre blauen Augen ihn an, 
und langſam breitete ſich ein heißes Roth 
über ihr Autlitz. 2 

„Ich habe Dich lieb, Hans Aldermann,“ 
antwortete fie, „und will Dir angehören in 
Freude und Leid als Deine treue Gehilſin!“ 

Sie wollte noch mehr ſagen, aber er zog 
fie ſtürmiſch an ſich. „Kind, Kind, nun biſt 
Du mein!“ raunte er ihr glückſelig zu. „Ob 
Gott von uns den Opfertod für Trausvaal 
fordert, oder ob er uns ein langes Zuſammen⸗ 
leben beſcheren will, ich frage jetzt nicht dar⸗ 
nach. Mein Herz iſt voll Jubel! Mitten 
im Kriegsgetümmel habe ich mir den herr⸗ 
lichſten Schatz erobert!“ 

Ruths Kopf lehnte an feiner Bruſt. Ver⸗ 
trauensvoll hatte fie ſich angeſchmiegt, und eine 
tiefe Junigkeit ſprach aus ihren Worten, als 
ſie ihm ſagte: „Nun bin ich Dein — nun 
bin ich glücklich, und morgen, wenn der Kampf 
wieder beginnt, bleibe ich an Deiner Seite. 
Wir hallen zuſammen wie Louis und Sauna!“ 

Das Feuer war verlöſcht, nur der Steruen⸗ 
himmel leuchtete noch über dem jungen 
Paare, das flüſternd nebeneinander ſaß. 

Sie hörten nicht, daß Pieter ſich näherte, 
erſt als er dicht neben ihnen ſtand, blickten 


Der Minifter des Innern 
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nahm die Kammer einſtimmig die von dem 
Ausſchuß vorgeſchlagene Reſolution auf 
Aenderung des Landtagswahlgeſetzes an. 

Der franzöſiſche Marineminiſter empfing 
von dem Marineattachs der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Petersburg ſowie von dem ruſſiſchen 
Marineminiſter Admiral Tyrtow Telegramme, 
in denen es heißt, daß die Eisverhältniſſe 
die Landung Loubets in Kronſtadt ge⸗ 
ſtatten werden. 

Vom Sonnabend wird aus Stockholm ge⸗ 
meldet, daß der Direktionsausſchuß der Ar⸗ 
beiterpartei beſchloß, den Gen er alſtreik 
hent Abend 6 Uhr zu beendigen. 

Die Athener Blätter melden, Prinz 
Georg habe den kretiſchen Miniſter des 
Inneren Kunduros wegen eines Zwiſchen⸗ 
falls zwiſchen ihm und dem ruſſiſchen Kouſul, 
deſſen Folgen une durch die Einmiſchung des 
Prinzen verhindert worden ſeien, feines 
Poſteus enthoben. 

Präſident Rooſevelt hat dem nord⸗ 
amerikaniſchen Kongreß die proviſo⸗ 
riſchen mit Columbia, Nicaragua und Coſta⸗ 
rica abgeſchloſſenen Abmachungen wegen 
der Erwerbung der Rechte zum Kaualbau 
überfandt. 

Nach einer Newyorker Meldung kam 
es in der Nähe von Atlauta im Staate 
Georgia zwiſchen Negern und der Polizei zu 
einem Zuſammenſtoß, wobei 5 Poliziſten und 
5 Neger getödtet wurden. Die Staatszmiliz 
und Artillerie find entfandt worden, um die 
Häuſer, in denen die Neger ſich aufhalten, 
anzugreifen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Mai 1902. 

— Aus Wiesbaden wird vom Freitag 
gemeldet: Zur Abendtafel im königlichen 
Schloſſe war noch Landrath von Herzberg 
geladen. Der König von Schweden und Nor⸗ 
wegen, welcher nachmittags das Rathhans 
beſucht hatte, wurde zur Tafel im kalſerlichen 
Wagen mit Leibjäger abgeholt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer empfing den König im Veſtibül 
des Schloſſes. Am Abend wohnte der Kaiſer 
dem 6. Feſiſpielabend bei. Zur Aufführung 
gelangte „Oberon“ in der Bearbeitung von 
Hülſen, Schlar und Lauff. Die Hanptrollen 
lagen in den Händen der Fran Leffler⸗Burck⸗ 
hard und des Herrn Kaliſch. Der Kaiſer ſaß 
in der Hanptloge zwiſchen dem König Oskar, 
der Admiralsuniform trug, rechts und dem 
Geſandten Grafen Taube und General von 
Lindequiſt links. Die Monarchen betheiligten 
fich lebhaft an dem Beifall. Nach der Vor⸗ 
ſtellung im Theater, nach deren Schluſſe das 
Publikum Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und 
dem König von Schweden und Norwegen 
enthuſiaſtiſche Kundgebungen bereitete, ver⸗ 
abſchiedete ſich der Kaiſer von dem König 
Oskar und fuhr trotz des Regens im offenen 
zur Bahn. Fackelträger bildeten 
Spalier. Eine überaus zahlreiche Menge 
hatte ſich anf den Straßen eingefunden, 
welche den Kaiſer mit Hurrahrufen und 
Tücherſchwenken begrüßte. Die Abreiſe nach 
Wildpark erfolgte um 10 Uhr 55 Minuten. 

— Heute Vormittag um 11 Uhr fand 
in Potsdam die Feier des Stiftungsfeſtes 
— — — — (— 


fie auf. „Gott ſegne Euch, meine Linder!“ 
ſagte der alte Bur, und feine Hand legte ſich 
auf Ruths lockiges Haupt. „Die Straße, die 
der Herr uns jetzt gehen heißt, führt durch 
tiefe Waſſer, aber ſeine Haud hält uns auch 
da. Auf der Wanderung durch das finftere 
Thal ſeid Ihr zuſammengekommen, aber der 
Herr iſt Euer Stecken und Stab. In Liebe 
werdet Ihr einander ſtützen und Euch die 
Tage hell machen, wenn der Himmel mit 
ſchweren Wetterwolken über Euch berab- 
hängt!“ 

Er reichte Aldermaun die Haud und 30g 
Ruth an ſeine Bruſt. „Mein Liebling, biſt 
Du glücklich?“ fragte er ganz leiſe. ; 

Nicht une ihre Worte gaben ihm eine 
beredte Antwort, ſondern auch ihre ſtrahlen⸗ 
den Augen und ihr Lächeln, das dem eruſten 
Geſichte einen ſo außergewöhnlichen Liebreiz 
verlieh. — — — 

Der 26. Auguſt brach an, ein Sonutag. 

Ruth hatte ihren Platz wenige Schritte 
von Aldermanns Stellung. Der Fels ſollte 
ihr zum Schild und die Spalte, die durch 
das Geſtein lief, zur Schießſcharte dienen. 

Noch wogten die Morgennebel, und nur 
ein matter Schimmer am Horizont im Oſten 
verkündigte den baldigen Aufgang der Sonne. 

Die Haud des jungen Deutſchen ſtrich 
zärtlich über das taufeuchte Haar der Ge⸗ 
liebten. „Daheim in Deutſchland bringt der 
glückliche Bräutigam am Verlobungstage 
ſeiner Braut Geſcheuke und Blumen und 
forgt wohl auch dafür, daß fie am Morgen 
des frohen Tages durch Mnſik erweckt werde,“ 
ſagte er. „Ich habe Dir nichts zu geben, 


Liebling, nichts. Das Morgenſtändchen wird 
das Gewehrfener ſein, und ſtatt des Blumen⸗ 

ſts, der der Braut zukommt, werden Dich 
Rauchwolken umhüllen!“ 


Fortſetzung folgt.) 


des Lehrinfanteriebataillons auf dem Platze 
vor dem Neuen Palais ſtatt. Auf der 
Südſeite des Palais unter den alten 
Kaſtanienbäumen war ein Feldaltar er⸗ 
richtet. Vor demſelben hatte das Lehr⸗ 
infanteriebataillon in einem offenen Viereck 
mit der Fahne Aufſtelluug genommen. Kurz 
vor der Feier ging ein Regenſchauer nieder; 
der Himmel klärte ſich jedoch bald auf. 
Außer Sr. Majeſtät dem Kaiſer nahmen an 
der Feier theil die Prinzen und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes, Prinz Paribatra 
von Siam, der ruſſiſche Botſchafter Graf 
von der Oſten⸗Sacken und die Herren der 
Botſchaft, die fremdherrlichen Militär⸗ und 
Marineattaches, Reichskanzler Graf von 
Bülow, die Oberhof⸗ und Vizeoberhofchargen, 
die Miniſter v. Wedel und Goßler, die 
Kabinetschefs, Generaladjutauten, Generale 
a lä suite und Flügeladjutanten, der komman⸗ 
dirende General des Gardekorps von Keſſel, 
die Chefs des Geueralſtabs der Armee und 
des Admiralſtabs der Marine ſowie die 
Spitzen der Potsdamer Zivilbehörden. Hof⸗ 
und Garuiſonprediger Keßler hielt einen 
liturgiſchen Gottesdienſt ab. Die Gefänge 
wurden vom Militärkircheuchor ausgeführt, 
die Muſik von der Kapelle des 1. Garde⸗ 
regiments zu Fuß. Zum Schluſſe wurde 
das niederländiſche Dankgebet geſungen. 
Hierauf pflanzte das Bataillon die Bajonette 
auf und ſtellte ſich auf dem breiten Wege 
in Frout auf. Se. Mafeſtät der Kaiſer 
mit dem geſammten Gefolge ſchritt unter den 
Klängen des Präſentirmarſches die Front ab. 
Hierauf trat das Bataillon zum Parade⸗ 
marſch an und defilirte einmal vor Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer vorüber. Dauach be⸗ 
gaben ſich die Truppen nach den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Kommuns und nahmen hier au 
den zum Eſſen aufgerichteten Tafeln Platz. 
Beim Erſcheinen Sr. Majeſtät und der ge⸗ 
ladenen Gäſte ſpielten ſämmtliche au den 
Kommuus aufgeſtellten Muſikkorps der Gar- 
niſon „Heil dir im Siegerkrauz“. Seine 
Majeſtät brachte ein Hoch auf die Armee 
aus, der Kommandeur des Gardekorps 
General oon Keſſel ein Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer. Die Truppen riefen 
dreimal Hurrah und die Mnuſik ſpielte die 
Nationalhymne. Se. Majeſtät der Kaiſer 
brachte hierauf ein dreifaches Hurrah auf 
den Kaiſer von Rußland aus, worauf 
ſämmtiliche Muſikkorps die ruſſiſche National⸗ 
hymne ſpielten. Der Kaiſer begab ſich 
gegen 1 Uhr nach dem Neuen Palais zurück; 
dort fand im Mufchelfanle eine Frühſtücks⸗ 
tafel zu ungefähr 110 Gedecken ſtatt. Bei 
der Tafel ſaß Se. Majeſtät der Kaifer 
zwiſchen der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
und der Herzogin von Albany. Nach rechts 
folgten zunächſt Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz, die Erbprinzeſſin von Hohen⸗ 
zollern, Prinz Adalbert, Prinz Friedrich 
Heinrich, der Herzog von Sachſeu⸗Coburg 
und Gotha, nach links Prinz Friedrich 
Leopold, Prinzeſſin Alice von Großbritannien 
und Irlaud, Prinz Eitel⸗Friedrich, Prinz 
Friedrich Wilhelm und Prinz Paribatra von 
Siam. Sr. Majeſtät dem Kaiſer gegenüber 
ſaß der Reichskanzler Graf v. Bülow, rechts 
von demſelben der ruſſiſche Botſchafter Graf 
von der Oſten⸗Sacken und der kommandirende 
General v. Keſſel, liuks der Kriegsminiſter 
General v. Goßler und der ruſſiſche Militär⸗ 
attachs Oberſtleutnant von Schebeko. — 
Heute Abend iſt der Kronprinz von Potsdam 
nach Oels abgereiſt. 

— Zur Feier des Geburtstages des 
Kaiſers Nikolaus II. von Rußlaud findet 
am Pfingſtmontag bei dem Kaiſer im 
Neuen Palais eine größere Tafel ſtatt, zu 
welcher der ruſſiſche Botſchafter Graf v. d. 


Oſten⸗Sacken mit den ſämmtlichen Herren] Bei 


der Botſchaft, der Reichskanzler Graf von 
Bülow, der Staatsſekretär des auswärtigen 
Amts u. ſ. w. geladen ſind. 


— Wie der Kaiſer über das Verhältniß 0 


zwiſchen Beamten und Kanfleuten in den 


Kolonieen denkt, geht aus einer Aeußerung] D 


jervor, welche der Gouverneur von Deutſch⸗ 
ade Graf Götzen im Klub von Dar- es⸗ 
Salaam wiedergegeben hat: „Sorgen Sie 
nur dafür,“ ſo befahl der Kaiſer dem Gouver⸗ 
neur, als dieſer ſich vor Autritt ſeiner Afrika⸗ 
reiſe von dem Monarchen verabſchiedete, „daß 
in der Kolonie zwiſchen den verſchiedenen 
Berufszweigen, Offizieren, Beamten, Kauf⸗ 
leuten und Privaten, eine enge Fühlung 
beſteht.“ 

— Prinz Adalbert traf am Sonnabend 
Abend von Kiel auf der Wildparkſtatiou 
ein und begab ſich nach dem Neuen Palais. 

— Aus Wiesbaden wird gemeldet: Laut 
kaiſerlicher, hier eingetroffener Verfügung 
wird das mit der Marieuburgfeier verbundene 
Johanniterfeſt erſt im Spätherbſt ſtattfinden. 
Intendant v. Hülſen wird in Marienburg 
die feſtlichen Arrangements, die im Chauakter 
der Saalburgfeier gehalten fein werden, ver⸗ 
ſönlich leiten. a 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt die vom 
Bundesrath nen- bezw. wiedergewählten 


Mitglieder des Börſenansſchuſſes und deren 
Stellvertreter für die fünfjährige Periode 
vom 1. Juli 1902 ab bekannt. 

— Die Offiziere der techuiſchen Juſtitute 
der Jufanterie und der Artillerie werden 
nach einer im Armeeverordunngsblatt ver⸗ 
öffentlichten Kabinetsordre zu einem Offtzier⸗ 
korps vereinigt. Sie erhalten als Abzeichen 
ihrer Zuſammengehörigkeit eine gemeinſame 
Uniform, und zwar die der Jufanterieoffi⸗ 
ziere mit ſchwediſchen Aufſchlägen und 
blanen Epanlettfeldern und Vorſtößen an den 
Achſelſtücken. Hierzu tragen die Offiziere 
der Juſtitute der Jufauterie zwei gekreuzte 
Gewehre, die der Juſtitute der Artillerie 
zwei gekreuzte Kanouenrohre, die bisherige 
Waffe wird weitergeführt. 

— Ein allgemeiner deutſcher Städtetag 
ſoll nach der „Frankf. Ztg.“ im nächſten 
Jahre in Dresden ſtattfinden gelegentlich 
der dort geplanten Städteausſtellung. Ein 
Beſchluß in dieſer Richtung ſoll unter dem 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kirſchuer⸗ 
Berlin ſeitens des Vorſtaudes des preußi⸗ 
ſchen Städtetages gefaßt worden fein. 
Als Berathungsgegenſtand ſei u. a. in 
Ausſicht genommen: die ſozialen Aufgaben 
der Städte. 

— Der Stadtrath von Dresden erklärt 
amllich, daß er au dem ſogenannten Berliner 
Städtetage nicht theilgenommen habe. 

— Die „Korreſpondeuz für Kunſt und 
Wiſſeuſchaft“ erſährt, Profeſſor Uphues ſei 
in Wiesbaden von Sr. Maj. dem Kaiſer 
verſöulich mit der Ausführung der für 
Waſhington beſtimmten Bronzeſtatue Fried⸗ 
rich des Großen beauftragt worden. 

Ems, 17. Mai. Der König von Schweden 
und Norwegen iſt zum Kurgebrauch hier ein⸗ 
getroffen. 

München, 16. Mai. Prinzregent Luitpold 


iſt mit der Prinzeſſin Thereſe hente Abend V 


9½ Uhr nach Wien zum Beſuche feiner 
Schweſter der Herzogin von Modena, abge⸗ 
reiſt. 

Dresden, 16. Mai. Das ſächſiſche Fi⸗ 
uanzminiſterium hat an die ſächſiſche Bauk 
zu Dresden, die Dresdener Bank, die allge⸗ 
meine deutſche Kreditanſtalt in Leipzig, die 
Firma S. Bleichröder, die Direktion der 
Diskonkogeſellſchaft, die Natſonalbank für 
Deutſchland und den A. Schaffhauſenſchen 
Bankverein, ſämmtlich in Berlin, reſtliche 
50 Millionen Mark dreiprozeutiger ſächſiſcher 
Reute vom Jahre 1900 feſt begeben. Das 
Finanzminiſterium hat den übernehmenden 
Banken die Zuſage ertheilt, bis zum 
Dezember 1902 weitere Beträge drei⸗ 
prozentiger ſächſiſcher Rente ohne Zuſtim⸗ 
mung derſelben nicht au den Markt zu 
bringen. 

Leipzig, 17. Mai. Das „Leipz. Tagebl.“ 
meldet: Der akademiſche Senat der hieſigen 
Univerſität hat beſchloſſen, daß, abgeſehen 
von etwaigen ganz beſonderen Auläſſen, 
öffentliche theatraliſche Anfführungen von 
Studirenden der Univerſität Leipzig als un⸗ 
vereinbar mit den Zwecken und Zielen des 
akademiſchen Studiums in Zukunft nicht mehr 
zu geſtatten ſind. 


— . —— SR EBEINEREN FREENET NEIERTER SER, 
Deutſcher Bergarbeiterkongreß. 
Die 13. Generalverſammlung des deutſchen Berg⸗ 

arbeiterverbandes it Sonnabend Nachmittag in 

Eſſen a. Ruhr eröffnet worden, nachdem am Vor⸗ 

mittag eine geheime Verhandlung der Vertranens⸗ 

männer vorausgegangen war. Auweſend waren 

u. a. die ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten 

Bernſtein und Sachſe, ferner 7 Delegirte der 

öſterreichiſchen Bergarbeiter. Zum Vorſitzenden 

wurde Sachſe gewählt. 
In der zweiten Siluua am Sonntag waren 


berichtet: Die Vertranensmänner der verſchiedenen 
Bergbaubezirke berichteten über die ae den⸗ 
ſelben, die allgemein als ungünſtig geſchildert 


wurde; ein bayerif | ert 
gegen die B heriicher Delegirter bezeichnete hin 


leute als zieml i 3 
wurde eine Wurden an 


Generalverſammlung gegen die wiederholten Be⸗ 
ſtrafungen und Lohnabziige proteſtirt und die 


blicklich 
würde. Die G 


Krankenverſicherungsgeſetzes den knappſchaftlichen 
Krankenkaffen die Gewüß ung eines Kraukenlohns 


— an von ¼ des verdienten Lohnes auf⸗ 
erlegt. 

Jun der Sitzung am Montag wurde eine 
Reſolution augenommen, welche eine Reform des 
Berggeſetzes berlangt. Ein Antrag, den Ange 
ſtandsfonds obligatoriſch zu machen, wurde abge- 
lehnt. Nach einem von der Verſammlung ge⸗ 
billigten Referat des Verbandsleiters Huet, welcher 
erklärte, daß die Bergleute kein beſonders Inker⸗ 
eſſe an der Verſtaatlichung des Bernbanes hätten, 
aber im Jutereſſe des Gemeinwohls für ſie ein⸗ 
treten müßten, wurden die Verhandlungen ge⸗ 


ſchloſſen. 
f Ausland. 

Wien, 19. Mai. Prinzregent Luitpold 
von Bayern fuhr geſtern Vormittag bei der 
dentſchen Botſchaft vor, um dem Fürſten 
Eulenburg und Gemahlin einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Mittags empfing der Prinzregent 
den Minifterpräfidenten von Koerber in 
. 

aris, 18. Mai. Heute Vormittag wurde 
hier auf dem Platze vor der Sorbonne ein 
Denkmal des Begründers der „poſitiven 
Philoſophie“ Auguſte Comte im Heiſein von 
Vertreteru der Regierung, der Stadt und 
zahlreicher auswärtiger Delegirter enthüllt. 
Kriegsmiuiſter André hielt eine Rede. 

Dublin, 19. Mai. Der Vizekönig Earl 
Cadogan traf Sonnabend Mittag von 
Dublin in Kingslowu ein und begab ih au 
Bord des deutſchen Flaggſchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“, wo er Se. Königliche Hoheit 
den Prinzen Heinrich als ſeinen Gaſt offiziell 
begrüßte. Prinz Heinrich ging in Be⸗ 
gleitung des Vizekönigs am Nachmittag bei 
der Viktoriawerft an Land und fuhr mittelſt 
Souderzuges nach Dublin weiter. Am Ufer 
war eine aus 100 Mann vom Kriegsſchiff 
„Auſtralia“ gebildete Ehrenwache aufgeſtellt. 
— Sonnabend Nachmittag iſt Prinz Heinrich 
von Preußen hier eingetroffen und von dem 
Herzog von Counanght empfangen worden. 
on Lanzeureitern begleitet, fuhren beide 
nach der Reſidenz des Vizekönigs. Abends 
nahm der Prinz das Mahl bei dem Vize⸗ 
könig Earl Cadogan ein. — Sountag Mor⸗ 
gen reiſte Prinz Heinrich von hier ab, um 
den Marquis Ormonde in Schloß Kilkenny 
zu beſuchen; er wird morgen hierher zurück⸗ 
kehren und bis Mittwoch oder Douuerſtag 
Gaſt des Vizekönigs ſein. Darauf wird 
Prinz Heinrich dem Lord Dunraven einen 
Beſuch abſtatten. 

Konſtantinopel, 18. Mui. Der dentſche 
Delegirte bei der Verwaltung der otto⸗ 
maniſchen Schuld Teſta wurde geſtern vor 
ſeiner Abreiſe nach Deutſchlaud von dem 


31. Sultan in Audienz empfangen. 5 


Waſhington, 16. Maj. Das Kabinet 
verhandelte heute läugere Zeit über das Ans 
erbieten Sr. Majeſtät des dentſchen Kaiſers 
betreffend die Statue Friedrichs des Großen. 
Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt. — Präſi⸗ 
dent Rooſevelt hat dahin entſchieden, daß in 
der Angelegenheit der von Sr. Majeſtät dem 
deutſcheu Kaiſer geſtifteten Statute Friedrichs 
des Großen kein Beſchluß des Kongreſſes er⸗ 
forderlich ſei und daß, weil Friedrich der 
Große ein großer Feldherr geweſen ſei, es 
am angemeſſenſten fein werde, wenn die 
Statue in der Nähe der neuen Kriegsſchule 
errichtet werde, die auf dem Gruudſtück des 
Arſeuals in Waſhington erbaut werden ſoll. 


Provinzialnachrichten. 


t Eulm, 19. Mai. (Kreiskommunales. Ange 
meine Ortskrankenkaſſe.) Das Eiunagmeſd 
uuſeres Kreiſes an Staatsſteuern bekrägt für das 
Rechnungsjahr an Grundſtener 83 366,28 Mk., au 
Gebäudeſtener 35 193,10 Mk., Gewerbeſtener der 
Klaſſen 1 und U 3258 Mk. Einkommenſteuer 
9002858 Mk. Die ſiskaliſchen Liegenſchaften find 

angezogen mit dem 1½ fachen Betrage der Grund⸗ 
Heuer und dem 1 fachen Betrage der Gebäude 
Neuer, die beitragspflichtigen Steuern überhaupt 
228081,81 Mk. Nach dem von der Kreisvertretung 
feitgeftellten Etat find einſchließlich 50000 Mk. 
Provinzialſtenern au Kreisabgaben aufaubringen 
2680 Ausgeſchrieben ud 120 Prog. Der 
Staatsſteuer mit 27369817 Mk. Auf die Stadt 
Culm entfallen davon 74.857,23 Mk. Die hieſige 
allgemeine Ortskrankenkaſſe hatte eine Einnahme 
von 11 646,39 Mk. und Ausgabe von 11082,25 Mk., 
mithin verbleibt ein Beſtand von 564,14 Mk. Das 
Vermögen beträgt einſchließlich des Reſervefonds 
von 5000 Mk. 6064,14 Mk. 

Cul mer Höhe, 16. Mai. (Einbruch) In der 
Nacht zum 14. Mai brachen Diebe in das Herren; 
haus zu Stolno ein und ſtahlen aus einem unbe⸗ 
wohuten Zimmer etwa 70 Mk. Eine größere 
Summe, die in demſelben Zimmer aufbewahrt 
wurde, hatten fie nicht entdeckt. 

t Schwetz, 19. Mai. (Parzellirt) wurde das 
Herrn Rasmus gehörige Gut Haſenau vom Kreis⸗ 
ſparkaſſenrendauten Schmoll. - 

Pr.⸗Stargard, 16. Mai. (Die Leiche) des bei 
einem hinterliſtigen Ueberfall ſeitens einiger 
Chineſen in Tientſin erſchoſſenen königl. Proviant ⸗ 
amtskontroleurs Ehlert, eines Kindes unſerer 
Stadt, iſt geſtern Abend an Bord des Reichspoſt⸗ 
dampfers „Bayern“ in Hamburg eingetroffen und 
wird von da nach hier überführt werden. 

Danzig, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Aus dem 
Danziger Tatterſall iſt in dieſen Tagen ein ſehr 
hübſcher Schimmel, gezogen von Herrn W. Klin 
in Marienau, für einen hohen Preis, an den Schnl⸗ 
reiter von Lasczewski in Petersburg verka 
worden, wiederum ein Beweis, daß auch die leinen 
Beſitzer unſerer Provinz die Pferdezucht ratione 
betreiben. — Die naturforſchende Geſellſchaft er⸗ 
kaunte am Mittwoch einen von der Provinz We 5 
preußen 3 des 150 jährigen B Mars 
der Geſellſcha t geſtifteten Preis von 1000 


Köslin, 17. Mai. in Wechſelprozeß der ganten Figurenſtellungen fanden, den lebhafteſten[ Kaufmaun Gradonowski aus Thorn (s). 
Kolberg ⸗Körliner Krelsiparkaſßch Peg zwei] Beifall. Der Beſuch war befriedigend. — Heute, Der Beweggrund zur That iſt unbekannt. 
Großgrundgeſizer des e zn in ns I ah giebt die Truppe ihre Abſchieds⸗[ Zei dem Todten wurden nur 50 Pfennig 

5 ute vor dem hieſigen vorſtellung. ; 8 f 5 5 een ale £ 
Landaeich Are er Wendung als in früheren — (Selbſtmord) Ein geringes Vergehen hat gefunden. Die Leiche wurde in die Anatomie 
Sachen. Dieſes mal wurden die Angeklagten zur den Kanonier Steibler von der 3. Kompagnie] geſchafft. a g . 
Leiſtung des ſogenannten Ueberzeugungseides ver⸗ 15. Artillerieregiments, der im erſten Jahre dieute, Oels, 20. Mai Der Kronprinz iſt mit 1 
ſtattet, und nachdem der eine von ihnen die berlin den Tod getrieben. Derſelbe war auf Kammer- ſeinen militäriſchen Begleitern beute früh 1 
hauptete Thatſache, daß der Girovermerk dem arbeit kommandirt. Dabei hatte er heimlich ſeine Potsdam hi ingetroffen 
Wechſel gefehlt hat, beſchworen hatte, wurde die ſchlechte Drillichjacke gegen eiue beſſere umgetauſcht. von Potsdam hier eingetroſſen. 
klagende Kaſſe mit ihrer Forderung Eoftenpflichtig | Dem aufſichtsführenden Unteroffizier blieb das Berlin, 20. Mai. Die Kaiſerin fpendete 
abgewfeſen. Be ie mand 8 a er 12 8 für die Sammlung des rothen Kreuzes au⸗ 

ur Beſtrafung. Die Kameraden des © 1077 5 ni 
Lokalnachrichten. hänfelten ihn nn, fie ſagten, er werde einige Tage 8 Kataſtrophen auf Martinique 
Thorn, 20. Mai 1902. Feſtung erhalten, vielleicht auch Zuchthaus be Sag i. Bei d 4 ' 

— (Berfonalverändernngen in der kommen, Zuletzt muß der Maun das geglaubt Berlin, 20. Mai. ei dem geſlrigen 
Armee) Scheeffer, Major, aggreg. dem 9.] baben. Aus Furcht por Strafe erhäugte er ſich Radrennen auf der Radrennbahn Kurfürſten⸗ 
weſtpreuß Juf.⸗Regt Nr. 176 zum Bataillons⸗ am Sonnabend vor Pfingſten in einem dunklen damm war Arend erſter. H 
führer bei einem der für die Uebungen des Be-] Gaug des Forts V. „Großer Kurflirit”. Rom, 18. Mai. Ju Gegenwart des Königs. der 4 
urlaubtenſtandes in dieſem Jahre beim 17. Armee⸗ Fabeln en * Königin, der Miuiſter. des diplomatischen Korps f 
ee een | 

Ein. 1 90 9 == üitzungsbu e aſun; im aci in iner 5 a 1 De = 5 hr 1 
eat han gere ge ee e, Fa er | Bits Boruilton a den ale Saseler ! 
Tui. der Sußartiflerie, unter Stellung à. 1. 8. des — — EC kabel. Minister präſtdent Banardelli hielt, eine 
ee Gtnubengeitrabe I." |upinde, Dee Söng, aab Die aa She 6 N 

f # 3 Nr Direktor — (Von der e 2 aſſer y K . N 8 
fe e e ee ee bei Thorn am 20. Mai früh 2,12 Mtr. bear 7 e bob e d ga 
1. weſtpreuß. Fußartl. Regts. Nr. 11 ernannt. - „u tau] Schützen an dem Preisſchießen betheiligen werden. 

» g : 2 „Angekommen Dampfer „Grandenz“, Kapitäu 3 i ; 5 : 8 
JJVVV)%%%%%%%%/ ¼ OUV/%/ - 


i . i nach Thorn, ferner die Kähne der Schiffer C. Zlo⸗ Auf dem Frau Humbert gehörigen Schloß 
. won Borcke 44 Nom tgawski mit > Ztr. Be 0 An Rezi bach e das 8 der Gerichtsbehörde verſiegelk 
Nr. 21, Heinburg im Juf.⸗Regt. von der Mau witz 2900 ftr. dpd cßer don e ee worden war, wurde in der vergaugenen Nacht 
(8. Bonn.) Nr. 21 und Oaurichs im Ulaus greg. H. Lüdke mit Steinen von Nieszawa nach Thorn fein Einbruchsdiebſtahl verübt. Mehrere Ges 
von Schmidt (1. Pomm.) Re. 1 Roggenb rad. und 8 Oſtrowski mit 2000 Ziegeln von Zlotterief mälde, von denen einzelne einen Werth von 
Senenwerfsobertt. beim Miet D pet in Sborn Det nach Thorn. Abgefahren die Kähne der Schiffer 20000 Franks hatten, wurden euiwendet 
Abſchied mit der geſetzlichen Penſton bewilligt. E. Möfeler mit 2400 Ztr. Erbſen und G. Dreſcher ra halten, u eutwendet. 1 
Im Sanitätskorps: Dr. Zitzke, Unterarzt beim lit 2400 Bir. Hafer von Thorn nach Berlin Madrid, 19. Mai. Der König hielt heute 
9. weitpreub. Inf Regt. 2. 176, zum Aſſienzarzt a Aus Warſchan wird kelegraphiſch gemeldet: zu Pferde, begleitet von den fremden Fürſt⸗ ö 

beim Iuf-Nent. bon Vorcke ( Bomm.) us 21 Waſſerſtand heute 2,09 Mtr. Tagen 2,18 Mtr.] lichkeiten, eine Truppenſchan über die Zög⸗ 
laudwehrfeſt) iſt das Programm wie folgt feſt⸗ zum Pomm. Feldart.⸗Regt. Nr. 2, und Dr. Pöhlig l geſtern). — a linge der Seekadettenanſtalten und die Garni⸗ 
geſetzt: Sonnabend, 14. Juni: Empfang der Gäſte; beim Juf⸗Regt von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Podgorz, 17. Mai. (Finderkrankheiten. Rieſen ' ſon von Madrid ab. Nach der Truppeuſchau 
a imebtuereites Inäter Nonzerk.) Saunen 15. mi mahnte er ff gör) Lin“ einer überall glefchmäß g auftretenden befiel den König ein leichtes Unwohlſein, a 
landwehrvereine; ſpäter Konzert. Sonntag, 15. e Gerſonalien von der Poſt.) Verſetzt Bong 5 . — m 0 ei u in 15 fler welches der Hitze der letzten Tage und des 
Juni; Vormittags Empfang der Gäfte, Konzert lift der Telegraphengehilfe Szafrauski von Thorn] Lungenentzündung liegen bier etwa 52 kleine e age 1 
und Begrüßungsſchoppen; um — une Medic nach Oel. Kranke C en Anftvengungen, welche die Feſtlichkeiten mit 
1 Kaiſer Wilhelm⸗Deukmal und Nieder) — (Vom Schießplatz) Herr Oberſt Lipinski, Krankheit bereits erlegen. — Ein tefenftör, dev ſich brachten, zugeſchrieben wird. 
— on Kränzen; darauf Marſch nach dem] Kommandeur der 1. Fußartillerieinſpertion, iR hier das reipeftable Gewicht von 180 Bid. aufwies. ich ch zugeſch 


5 im Hotel „Drei Mohren“ 
— on bes 5. Koınbaguie des hieſigen 


üihrt hat, ſoll ſich aus Furcht vor einer 

1 TE Strafe zu vergiften verſucht haben. 
— In Zoppot iſt dem Bahnhofsausgange gegen⸗ 
über jetzt wieder der kleine Holztempel eröffnet 
worden, in welchem den ankommenden Fremden 
unentgeltlich von einem Angeſtellten der Bade⸗ 
direktion Wohnungen zu jedem Preiſe nachgewieſen 
werden. Dieſe Einrichtung hat ſich im vergangenen 
Sommer bewährt. — Der Apotheker Warkentin 
verkaufte ſeine Apotheke in der Olivgerſtraße an 
den Apotheker Vogelſaug für 220000 Mk. Das 
Grnndſtück iſt dabei mit 50000 DIE. und das Waareu⸗ 
lager mit 49000 Mk. in Anrechunng gebracht. 

„Nikolaiken (Oſtpr.), 16 Mai. (Infolge über⸗ 
mäßigen Alkoholgenuſſes ſtarben an Herzlähmung 
geſtern zwei Maun von dem auf dem Marſch nach 
Arys begriffenen Feldarkillerieregiment Nr. 52. 

Königsberg, 17. Mai. (Ein ferneres Opfer der 
Spekulation) iſt nach der „Volksztg.“ der Kaufmann 
Ferdinand Albrecht geworden, der ſich am 14. d. 
Mts. vergiftet bat. Albrecht hat vor einigen 
Jahren bei ſeinen Käufen und Verkäufen, ſo z. B. 
Hufen⸗Terraſſe, Villa Konkordia, jetziger Sam⸗ 
landbahnhof, Villa Hammer uſw. etwa / 
Million verdient. Durch weitere gewagte Spe⸗ 
tulation iſt er ſchließlich ein ruinirter Mann ge⸗ 

rden. , 2 
we Inowrazlaw, 16. Mai. (Ein Rangirzug) fuhr 
geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhof in den 
zur Abfahrt uach Bromberg bereitſtehenden Zug 
hinein. Perſonen ſind nicht verletzt, nur der Poſt⸗ 
wagen iſt etwas mitgenommen. 

Inowrazlaw, 17. Mai. (Für das am 14. und 
15. Juni er. hier ſtatifindende Poſener Provinzial⸗ 


— 


— . 


ue 5 ö N 1 i 0 inkr Liſſabon, 19. Mai. Wie die Blätter | 

kt. üiünng durch den Erſten Bürger⸗ eingetroffen, um dem Schießen der auf dem hie⸗ fingen Fiſcher in der Weichſel unweit Kleinkrug 0 . 
Alber, an 8 Uhr ubmarich nach dem Schützen- |figen Fußartillerieſchießplatz übenden Fußartillerie | GL-Nehn) 8.8) melden, wurden heute an Bord des nach } 
Haufe; 4 Uhr Feſteſſenz 5 Uhr Doppelkonzert, Fener⸗ | vegimenter Nr. 5 und 6 beizuwohnen. Manni falti es Braſilien gehenden Dampfers „Chile“ Durch⸗ 
werk, Tanz. — (Die Legung der zweiten Granit⸗ glaltiges. ſuchungen nach Mitſchuldigen in der Humbert⸗ 


Poſen, 15. Mai. (Verſchiedenes. ie . 
verordneten bewilligten 111000 Me Di gibt 
ſtaltung des Schloßberges innerhalb der Stadt, 
auf dem das ehemalige polniſche Königsſchloß be⸗ 
legen iſt, deſſen Reſte von dem Stgatsarchip nach 
baulichen Umgeſtaltungen ſeit Jahren beungt 
werden. Durch Annahme der Vorlage iſt die 
Rreifennug der Franziskanerkirche, die den deutſchen 
atholiten überwieſen iſt, ermöglicht; auf dem 
Schloßberg ſelbſt werden unter Erhaltung der 
Reſte der ehemaligen Stadtmaueraulagen Garteu⸗ 
anlagen Saba. — Generallandſchafts⸗ 
direktor v. Standy feiert in dieſem Sommer ſein 
25 jähriges Jubiläum als Mitglied des Reichs⸗ 
tages, in welchen er im Juni des Jahres 1877 
zum erſtenmale gewählt worden iſt. Die Mit⸗ 
glieder der konſervativen Partei begbſichtigen 
dieſen Tag nicht varübergeben zu laſſen, ohne 
Herrn b. Standy ihre Sympathiekundgebungen 
darzubringen. — Auläßlich des 25 jährigen Ponti⸗ 
fikatsjubiläums Papſt Leo XIII. findet Sonntag 
den 25. Mai, 12¼ Uhr, eine polniiche Volksver⸗ 
ſammlung im Saale des zoologiſchen Gartens 
ſtatt. — Das Gerücht. daß auch die hieſigen Töpfer 


plattenreihe) auf dem Bürgerſteige in der Ver (Ein Unglücksfalh), wie er ſelten legenheit vorgenommen. H 
vor n 125 der 9e vorkommt, hat ſich am 5. März im oberen r 19. Mai. Dem Miniſter des 
ſtellen ſobaß noch zum Weite die beguente Paſſage Pern zugetragen. In der Provins Poma⸗ Auswärtigen Grafen Lamsdorff iſt der Rang 
Ieh bl wurde, die unn auch dieſer Straßentheil[ bauba, etwa 60 Kilometer öſtlich von der eines Staatsſekretärs verliehen worden. 


etzt ha ichnamigen Stadt, fließt der obere Mara⸗ ieſter a 6 
fin gſt en das ‚lieblihfer aller gleichnamigen Stadt, fließ ar Dem Prieſter Johann von Kronſtadt ö 


a r enttäuf non an einer Stelle in eine Felsklamm, aufſiſt der Wladimirorden zweiter Klaſſe ver⸗ 
das Welker sin weiden ab. die Breite von 50 Metern eingezwängt, eben worden. — Aus Wilna wird ae en 
zeigen kaun, das hat es gezeigt. Nicht einmaljreißend dahin. Die Stelle ſchien zur Ueber⸗ Als der Gouverneur von Wilua Generals f 
wurden wir armen Erdenpüger getäuscht, nein brückung des Stromes geeignet und ein ſentuant von Wahl in der Nacht zum Montag 
a 5 die BUNT noch i. an franzöſiſcher Jugenieur wurde mit dem Bau gegen 12 Uhr den Zirkus verließ, feuerte ein 
und ein eich einer Hängebrücke betraut. Derſelbe ſtellte[Mann, der ſich dem Gouvernenr von rückwärts 
es in den nächſten fünf Minuten mit der Beharr⸗ die Verankerungen der Troſſen in der Weiſe näherte, zwei Revolverſchüſſe auf ihn ab, durch 
lichkeit eines Landregens herab. Spannte mau her, daß er in die Felſen an beiden Ufer⸗ die der Gouverneur an der linken Hand und 
Den Jeinen 9 auf, Fr Glen einem ſeiten Löcher bohrte und darin die Trägerſam rechten Fuß Verletzungen erlitt. Der Ver⸗ 1 
geben, Jo dachte Die Soune ie ran el i Eb befeſtiate. Ende Febrnar wurde die Brücke brecher wurde von der Polizei mit Hilfe des N 
gewejen wäre und klappte man in froher Zuver⸗ | endlich fertig und ſollte am 5. März mit Publikums dingfeſt gemacht; er gab, als er 
F Regen als ſehr nützlich lobend, das einer Feſtlichkeit eingeweiht werden, zu der zu Boden geworfen war, noch einen dritten 1 
Sar De Wo fe ſo verkroch ſich die] von allen Nachbarorten viele Leute zu⸗ Schuß ab. Der Verhaftete nennt ſich HirſchLekert. e 
dus einer Gießkanne kroff Eo ging es nicht einen, ſammengeſtrömt waren. Zur feſtgeſetzten 


l : h . 5 Krouſtadt, 19. Mai. Die Kapitäne der 1 
gleich nach Pfingſten in einen Streik eintreten] ſondern zwei lange bange Tage und wer Stunde kamen, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Are 5 ; DIR 
wollen, beſtätigt ſich nicht, da dieſelben einen bis niemals von einer Hoffnung betrogen Wunde Buenos⸗Aires geſchrieben wird, von beiden geſtern eingetroffenen, Kriegsſchiffe er 1 
1. April 1903 giltigen Lohntarif feſtgeſetzt haben, iſt es jetzt aber gründlich worden. Nur am Vor⸗ Seiten des Fluſſes die „Honoratioren“ der daß im finniſchen Meerbuſen kein Eis zu 1 
der ſowohl vom Arbeitnehmer als Arbeitgeber e 


angrenzenden Brücke hoch zu Roß angeſprengt ſehen ift. 


3 N. Wilua, 19. Mai. Der Mann, welcher 

eutlud ſich ein kurzes Gewitter und es Wurde] und ſtiegen an dem Zugang der Brücke ab, auf den Gouverneur, Generalleutnant von | 
recht ungemüthlich kühl draußen. Der Sommer] um zu Fuß je von beiden Seiten zugleich Wahl geſchoſſen hat, giebt ſich für einen 1 
ſcheint in dieſem Jahre ſehr gewitterreſch werden] nach deren Mitte zu ſchreiten, wo die eigent⸗ Table 8 ee 1 
zu wollen; wir haben in dieſem Frühjahr liche Eröffuungsfeierlichkeit ſtattfinden ſollte Kleinbürger aus demGouvernementKowuo aus. 9 


Newyork, 19. Mai. Aus Coal Creek (Ten⸗ 
Abends klärte ſich der Himmel auf und man] Etwa hundert Perſonen befanden ſich zu neſſee) — gemeldet, daß in der Frateruville⸗ und 


chmiedete neue Pläne für den nächſten Tag.] gleicher Zeit auf der Brücke, als plötzlich, der Thiſtlekohlengrube eine Exploſton erfolgte, die i 
| 


anerkannt ift. 5 

Poſen, 17. Mai. (Verſchiedenes.) Die Räume 
des hieſigen Generalkommandos, in denen der 
Kaiſer während feines Aufenhaltes in Poſen 
wohnen wird, werden einer vollſtändigen Reno» 
virung bezw. Erneuerung unterzogen und mit 
neuem Möblement ausgeſtattet. Der Militär⸗ 
— — hat hierzu eine Summe von 30000 Mk. zur 

erfügung geitellt. — Zur „Nordlandsreiſe“ des 
Regierungspräſtdenten Krahmer erfahren die 
hieſigen Blätter, daß die Annnahme, Herr Krahmer 
habe eine bejoudere Einladung des Kaiſers er⸗ 
halten, auf einem Irrthum beruht. Die Nord⸗ 
landsreiſe ift lediglich eine perſönliche Angelegen⸗ 
heit des Regierungspräſidenten, der nur ſoge⸗ 


u der Nacht aber ſchlich es von allen Seiten noch ehe man zu der Brücke gelangt war, Ey 1 1 855 Leben gekoſtet habe; nur ein 
7 7 aun Yet gerettet. 
der zweite Feiertag aubrach, da goß es bald in auf der einen Seite das Felsgeſtein, in dem Goliad (Sexas, 19. Mai. Ein Wirbelſturm hat i 
Strömen. Run war alles aus, man machte fin] die Träger veraukert waren, mit lautem geſtern Abend hier großen Schaden augerichket. N 
keine Hoffunng mehr. Zwiſchen Hangen und] Krach ſich loslöſte, mit der einen Hälfte der] Drei Kirchen und 100 Hänſer wurden zerftört. 90 
5 Troſſen in den 8 Meter tief darunter ſchäu⸗JPerſonen et getödtet. 9 Verletzun⸗ 
Regenſchauern auch nicht mangelte. Weit hinaus menden Marauon ſtürzte und faſt die ganze 22ͤ 8 
wagte ſich niemand. So ſind durch die Kühle und Feſtgeſellſchaft mit ſich riß. Nur einige] Verantwortlich fur den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 0 
den Regen alle bon der Gunſt des Wetterab wenige der Abgeſtürzten vermochten ſich r 2 f 
hängigen Feſtveranſtaltungen vereitelt, tauſend durch Schwimmen zu retten; der größere Telegrabbiſcher Berliner 120. 1 N 
worden. Den meilten Schaden haben wohl die iger 2. 70 Perſonen, faude n xyꝑ-ũ «r. 
= ; N ‚ati iejden Tod in den Wellen. 
gehalten und fand bei dem zahlreich erſchlenenen r Tend aud zhüörſe — 


— 5 ů—ñ—ßL—ð “ g 
inditorium mit feinen vom November v. Is. bildet. Auch die Elektriſche wird von ihrem Ge⸗ Neueſte Nachrichten. Marston 8 Tage. . 


4 f 5 ji 5 
ſchäft nicht erbaut ſein. Sie hatte ſich fo ſchön Gumbinnen, 20. Mai. Während der] Defterreichiiche Baurnoien 


0 N 2 5 2 2 reußzi N 
wagen herausgebolt, der verschwanden, beiden Pfingſttage fand hier das dritte Brei ziſche Konſols 3% 
a ede dai Sie Sonderzüge nach Bille: littauiſche Muſikfeſt ftatt, zu welchem Inſter⸗ Ba ce Fouſols ½ % 


noch im guten Andenken ſtehenden Darbietungen 
eine dankbare Aufnahme. Wenn etwas den Erfolg 
des Abends beeinträchtigte, ſchreiben die „Neueſt. 
Nachr.“, jo war es das Auftreten des bekannten 
früheren Berliner Rechtsanwalts Dr. Fritz Fried⸗ 
mann, der in einer fulminanten Vertheidigungs⸗ 
rede ſeine advokatoriſchen Künſte wieder au das 
Publikum zu bringen ſucht. Er entwickelt in 
feinem Scheinplaidoher, in dem es ſich um einen 
des Mordes, Diebſtahls, Unterſchlagung, Urkunden⸗ 

chung und Betruges angeklagten Bankbeamten 
Dinaelt, abwechſelnd Sentimentalität, Pathos und 


1 1, 0 
ſchin und Czernewitz an beiden Feierkagen, die burg, Memel, Stallnpönen, Tilſit, Karalene] ent 1 Br 


{ l . 

nn in dieſer Saiſon, fuhren am erſten Tage und die Feſtſtadt einen Chor von 332 8 8 9 102 00 
: 1 1 a Sängeri Meſtsr. Nfaudbr. 3% nenl. U. 

Ausflüglern. Auch die Liedertafel konnte ihren | Säugern und Sängerinnen geſtellt hatten. 5% % „ 
für geſtern nach Niedermühl geplanten Ausflug] Das Orcheſter beſtaud in den Haupttheilen e hie. 
nicht unternehmen und ſo wie ihr, wird es wohl aus den Kapellen der hieſigen Jufauterie und 5 4% „ 
noch vielen anderen ergangen ſein. Der Dampfer Artillerie, auch Königsberg und Tilſit hatten Kae Pfandbriefe 4½½% 
. e Se 


e \ „ a ſtrometzko hatte eine ſehr ſchwache Be⸗ ö i k. 1°/, Aulei — 1 
Olögifchen Scharſſinn, arbeitet mit Händen und ach ie Muſiker entſandt. Feſtdirigent war Wilhelm rt, 1½ Auleih 28-10 | 28-00 

eben wiß top er einen Woctenbeionderen Nacıdrud a 55 weiten beibeiliie Meyer⸗Stolzenan Gumbinnen. Am Sonn⸗ 1 5 „ | 
daß es einenddägt er mit der Fauſt anf den Tiſch, ſich nur eine geringe Zahl Perſonen. Es war abend Abend begrüßte Bürgermeiſter Bar⸗ Diakon. : te 2 


ein Pfingſtfeſt, das ebenſo vollftändig unter der kowski die zum Feſte Erſchienenen im Namen] Gr. Berling, Grape 


Ungunft der Witterung zu leiden hatte, wie das der Stadt. Amtsgerichtsrath Weſzkalnys⸗ beiten Bergw.⸗Akei 74-00 173-2 ü 
van Ä . der Stadt. mtsgerichtsrath eſzkalnys⸗ arpeuer Bergw.⸗Aktien . . 1174—00 1 0 1 
ee war Nu beugen Beten Anfertose| Bie jprach den Dank der Gäfte aus. Per danger 


endlich ſendet erſte Feſttag wurde am Sonntag Nachmittag Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 102 - 00 102 - 20 N 


: . auleihe 3%, ® 
die Sonne ihre Strahlen herab auf die licht- und durch eine Feſtrede des Ehrenvorſitzenden Wee Koko in Neue waz 2 


i durch „Mark und Bein“ geht. Das 
Laber gegen elt ſich in der Mehrzahl dieſem 
Kezitator Emil un bis ans Herz hinau. — Der 
Hauptmaun's „Webetette, welcher bier Gerhard 


öffentlichen Vortr rezitiren wollte, erhielt die 
der Bölizeibebörde nicht achgeſuchte Genehmigung 


; i wärmehungrige Maienerde. Für viele Bewohner j „al ä ; N 5 ir : ‘ . Ben | 
e (golden im Schulfrawall- von Thorn und Umgegend iſt Heut Barbarken A A ee Talent Zur n lolo. 080 | 35-70 
ä den Ve heilte Nepomm nn Aula Jabren Ge- das Aneflugszjel, wo nach altem Brauch zu] Aufführung kam „Die Zerſtörung von Jeruſa⸗ Juli . 169 —00 168 75 
bon i nd und Gn Biafeekt, Mutter | Ehren der St. Barbara ein großes Ablaßfeſt lem,“ das lebhaften Beifall fand. Auch der „ September. 16325 163 —25 1 

ni a an Gnedengehuch einger. Dine faltnnd e vezialitäten theater Schützen Erfolg des zweiten Feſttages war ein voller.] Nogzen a.... . . 1149-50 [149-00 1 
Ronaten verurtheilte Balcerkiewiez und der zu haus.) Die Akrobatenfamilie Schenk, die ſeit dem Ein Feſtmabl an dem ſich 300 Verſonen bes „ Veste e 142—00 14300 


einem Jahre verurtheilte Lietek betreiben pie erſt i ‘ theiligten, beſchloß das Muſikfeſt. Die Stadt „ September 4 
iederanfuahme eines neuen Prozeſſes. Binnen IHRER RIESEN war Feel nat Bee Bauk⸗Diskout 3 pt, Lombardaiusfuß 4, DEE, 
RT ber Brunch gad der en u . kaun ya tagen, wenn man die vom Königsberg, 20. Mai. Wolffs Bureau 8 1 an 3 3 3 dER, 1 
en, die währen j er i i x f lin, 20. Mai. itusbericht.) 70 er | 
Mutter wurde und gegen die damals das weitere zum kleinſten Knirps berabſteigende Berlin piritusbericht.) 70 er 


Verfahren deshalb ausgeſetzt wurde. 


Reihe der Familientruppe ſieht. Di ickten] meldet: In der Nacht zum erſten Feiertag 33,70 Mk. Umfaßtz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 
Turnübungen an Ringen un rape nd e erſchoß ſich in einem bieſigen Hotel der! Umſas — Alter 


Am Montag den 19. Mai, 
11 Uhr nachts, verſchied ſanft, 
infolge von Altersſchwäche, unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 

und Urgroßmutter - 


Wilhelmine Dopslaff 


geb. Will 
im 84. Lebensjahre, was wir 
hiermit im Namen der Hinter⸗ 
bliebeuen tiefbetrübt anzeigen. 
Kl.⸗Böſendorf, 21. Mai 1902 
August Dopslaff 
und Frau. 


8 Das Begräbniß findet am 

Freitag den 23. d. Mts., nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


u TEL —— 
Awangsverfleigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ſtreckung ſoll das in Mocker, 

Lindenſtraße Nr. 8 und 10, be⸗ 

legene, im Grundbuche von 

Mocker, Band 9, Blatt 31a, 

zur Zeit der Eintragung des 

Verſteigerungsvermerkes auf den 

Namen des Bureaugehilfen 

Arthur Timm eingetragene 

Grundſtück am 


23. Mai 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das Königliche Amtsgericht 
in Thorn, an der Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 


Bekanntmachung. 


8270 m Grubenſchienen ſollen an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Bedingungen und Formulare zum 
Angebot können gegen 60 Pf. Schreib- 
gebühr von der unterzeichneten Stelle 
bezogen werden. 

Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
gebote am Montag den 2. Juni er., 
vormittags 10% Uhr. 


Kommandantur d. Eußarlillerie⸗ 
Sthießplatzes Thorn. 


Zurückgekehrt 
Zablarzt La vitt. 


Dank! 


Ich war ſchon ſeit längerer Zeit 
hochgradig nervös, hatte furchtbares 
Brennen, Stechen, Reißen, Brauſen 
und Rumoren im Kopf, Gedächtuiß⸗ 
ſchwäche, Appetitloſigkeit, Störungen 
iu der Verdauung, Unwohlſein, Miß⸗ 
ſtimmung, keine Ruhe bei Tag und 
Nacht. Schlafloſigkeit, Mattigkeit 
und Schwäche plagten mich und 
trotzdem ich immer in ärztlicher Be⸗ 
Handlung war, wurde es ſtatt beſſer 
ſchlimmer. Da mir unn eine Be⸗ 
ſitzerfran aus Grieben mit Bes 
ſtimmtheit verſicherte, durch die Heil⸗ 
methode des Herrn A. Pfister, 
Dresden A., Oſtraallee 7, vom 
ähulichen Leiden völlig befreit zu 
ſein, ſo habe ich auch Zutrauen ge⸗ 
faßt. Durch die einfachen Anord- 
uungen des Herrn Pfister wurde mir 
die langerſehute Geſundheit zutheil, 
wofür ich hierdurch meinen beſten 
Dank öffentlich ausſpreche. Frau 
Karoline Pecht in Wiepeningken 
(Kreis Juſterburg). . 


Altbewährte Spezialität! 
nein - Sekt 


garantirt aus Traubeuwein, brillant 
mouſſirend, offerirt bei Abnahme in 
Kiſten von 12—60 Fl. a ½ Fl. mit 
1 Mk. inkl. Emballage vor der am 
1. Juli 1902 in kraft tretenden 


Schaum weins teuer. 


½ Probefl. 3 Mk. frei per Nachnahme. 
Rheinische Sektkellerei 
Curt Kramer, Leipzig-Co. 314. 
Rühmende Anerkennungen u. regel⸗ 
mäßige Nachbeſt. aus beſten Kreiſen. 


F. Runkel: 


Die 9. Kompagnie. 


Es liegt eine gewisse 
Tragik in dem hier er- 
zählten Lebenswege eines 
Mannes, der ursprünglich 
ehrlich und feinfühlig, 
über anfänglich geringe 
Verschuldungen hin dem 
Untergange zugedrängt 
wird. Das Kleinleben der 
Kompagnie ist... an- 
schaulich geschildert. 
Auch wer sich um die 
Tendenz nicht weiter 
kümmert, wird dem Ro- 
man als solchen seine 
Aufmerksamkeit schenken 
können. 

Neu aufgenommen! 
Thorn, Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


"Gerfteuftr. 11. 


N ernennen 


218 ftelle diefer Zeitung erbeten. 


Time tert 


Bonfinnanden-dInferich 


beginnt Dienſtag den 27. Mai. Zur 
Annahme neuer Konfirmanden bin 
ich in meiner Wohnung Mocker, 
Schützſtraße 2, bereit. 

Arndt, Prediger. 


Junge Mädchen 


finden per 1. Juni gute Penſion 
mit Familienanſchluß. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 


lernen wollen, können ſich melden bei] 


L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 
Eine 8 2 
Aufwartefrau 
von ſofort geſucht Breiteſtr. 12. 
Wirthinnen, Köchinnen, Stuben: 
mädchen und Mädchen für alles 
erhalten gute Stellen. 
Emilie Baranowski, Stelleuverm., 
Breiteſtr. 30. 


Ein eingeſegnetes, ordentliches 


Mädchen zur Aufwarkung 


kann ſich melden Brombergerſtr. 86. 


I Geſellen und 9 1 ehrlinge 


verlangt A. tmann, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung. 


Zwei Lehrlinge, 

welche die Fleiſcherei gründlich er⸗ 

lernen wollen, können ſich melden bei 

Fleiſchermeiſter W. Romann, Thorn, 
Breiteſtr. 19. 

3 Lehrlinge zur Schloſſerei ver⸗ 

angt A. Wittmann. 


Einen kräftigen Laufburſchen 


verlangt Mogilowski, Culmerſtr. 9. 


6900 Mk. a 5% 


erſtſtellige Hypothek zu zediren. Au⸗ 
gebote erb. unter A. B. 100 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


37000 Mark 


auf nur ſichere Hypothek zu vergeb. 


Meldungen erbeten unter „Sofort“ 


an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


3000 Mf. rng 2a Ge d.. 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 


Meine beiden Häuſer Bromberger 2 


Hofgebäude, 
großen Hofraum und Gärten, Stal⸗ 
lungen und Brunnen, beabſichtige ich 
fortzugshalber zu verkaufen. Ver⸗ 
mittler ausgeſchloſſen. 

Eduard May, Schülſtr. 5. 


Großes 
Speichergrundſtüc 


in Thorn, Araberſtr. durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter G. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


5 Arbeits- 


ind Wagenpferde ſtehen zum Verkauf. 
ar ; H. Jakobus, Mocker, 
Lindenſtr. 76. 


Brauner Wallach, 


5" abſolut truppen⸗ und ſtraßenfromm, 
ſehr ausdauernd auch im Wagen, 
wegen Abreiſe ſofort billiger zu ver⸗ 
kaufen Thalſtr. 24. 


Damen⸗Fahrrad, 


faſt neu, verk. billigſt. Aufragen 


unter E. 59 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. 
Fahrrad, 
eleganter Straßenrenner, ſehr wenig 
gebraucht, zu verkaufen 
Mocker, Krummeſtr. 4, I. r. 
Gebr. Möbel, Spinde, 1 Plüſchſopha, 


Tiſche, Bettgeſt. u. Stühle verkauft 
ei 5 Bacheſtr. 16. 


Feldbahnschinen 
und Lowries, 


i gebraucht, gegen Kaffe per fofort 
zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 


Kalk, Zement, Dachpappen, 
Steinkohleutheer, 
Rohrgewebe, Mauergyps, 
empfiehlt 
Alexander Rittweger, 
Eliſabelhſtr. 7, Feruſprecher 23. 
Meine geräumige 


Gelbgießer werkſtatt, !; 


welche ſich auch für jedes andere Hand⸗ 
werk eignet, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Brückenſtr. 4. 


Licenz! 


Die Licenz der geſetzl. geſchützten 
Reklamenhren, 
welche bereits in Hamburg und Dres⸗ 


Straßenbahn ⸗ 


den eingeführt find, iſt für den hieſ. 
Platz zu verkaufen. 

Grandt 8. Rohde, 
Schanzenſtr. 14. 


Sämmtliche 


Böltcher⸗ 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


Gartenmöbel 
(Stühle und Bänle) 


verkauft zu jedem annehmbaren 


Preiſe 


L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Kalk, Zement, 


Gyps, Sheer, Karbolineum, 
Dachpappe, 
Rohrgewebe, Chonröhren, 


„offerirt 
Franz Zährer, Thorn. 


Neue 


bastlehay- 
rg 


Sommer Malle ⸗Kartoffeln 


empfiehlt 


Hugo 


Sromin. 


Pfingstkarten, 
Ansichtskarten, 
Blumenkarten, 
Genrekarten 

in groher Auswahl 


bei 
E. Golembiewski. 


Stoffe 
gegen Einlaufen und Tropfen dekatirt 


J. Strohmenger, 
Atelier, Baberftr. 19. 


Polizei⸗Verordnung 


betreffend die 


Flößerei 
auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebenflüſſe 1 
vom 7. März 1895, 
iſt in Broſchüreuform zu haben in der 


C. Dombrowski' en guchdrnkerei, 
Katharinenſtr. 1. 


Miethskontrakts- Formulare 


fowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckere), 


Hausbtſiher⸗Verein. 


Anfragen wegen 
Wohnungen 
ſind zu richten au das Bureau 
bei Herrn Paul Meyer, Bader: 
ſtraßſe Nr. 10 


1 r. . 
Is Bin, hochpt, 1600 Mk., Schulſtr. 23. 


6 Zimm., 1. Et., 1400 Mk., Thalſtr. 24. 
5 Z., 1. E., 900 M., Brombergerſtr. 95. 
5 B., 1. Et., 850 Mk., Brückenstr. 20. 
Laden, 800 Mark, Coppernikusſtr. 8. 
6 g., 3. E., 800 Mk, Heiligegeiftftr. 11. 
318.2. E., 600 u. 50 M., Alt. Ml. 29. 
3 Zim, 2. Eig. 550 Mk., Gerberſtr. 29. 
5 Zim. pt., 540 M., Brombergerſtr. 45. 
4 Zim. I. E., 450 M., Coppernikusſtr. 8. 
2 J., 2. Et. 350 Mi., Eliſabethſtr. 13. 
Speicher mit Parterrraum, 350 Mark, 

Baderſtraße 8. 
3 8., pt., 300 Mk., Leibitſcherſtr. 42. 
2 Jim. 3. Etg. 270 Mk., Gerechteſtr. 5. 
2 8., 1. Et., 220 Mk., Jakobsſtr. 13. 
3 Zimmer, 200 Mk., Gerechteſtraße 35. 
h. Lagerkeller, 200 Mk., Araberſtr. 101. 
„ 20 M. mtl., Gerechteſtr. 7. 
1 Keller, 20 Mk. mil., Seglerſtr. 25. 
., 4. E., 16 M. mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Höb. Lagerkell. 10 M. in., Brückenſtr. 20. 
1 Zimmer, I Mk. mtl., Wilhelmsplatz 6. 
Pferdeſtall, 7,50 Mk. mtl., Mauerſtr. 19. 


— 


Druck und Verlag vou C. Dombrowski in Thorn. 


Die Inhaber] 
Hamburg, 


The Berlitz 


School, 
Altst. 
Markt 8. 
Prospekte 
sind in der 
Schule und 
bei Herrn 
Golemblewskl Der 

zu haben, 


Französisch Jud, Russisch, 


Unterricht 


nach der berühmten Methode. 
Ueber 200 mit einander verbundene Schulen, 


Nur Nationallehrkräfte. 


Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 


Lieferzeit. 


Hochſtehende Falten in jeder Breite, Boa⸗Enden ꝛc. bei 


nr. 


Isolirplatten, Asphalt, 


1 


J. Strohmenger 


Dachp 


beſandet und unbejandet, 5 
; Holzzement, Holzzementpapier, Klebemasse, Dachlack, # 
4 .Dachkitt, Steinkohlentheer, Kientheer, Isolirpappe, 


|Stüekkalk, Portland-Zement| 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten, 


Eindeckungen aller Art, 
wie einfache, doppellagige Pappdächer, Schiefer⸗ und Ziegeldächer, bei 
; langjährigen Garantieen. 


un Gebrüder Piehert, 9 


G. mob. H. 


Anerkennung. 


Atelier, Baderſtraßze 19. 


appen 


Gandron, Karbolineum, 


Auen 


Die Bonner Fahnenfabrik in Bonn hat dem Militär-Verein Gross. 
und Klein-Lübs eine Fahne geliefert, die prachtvoll und in jeder Hin- 
sicht zu unserer vollsten Zufriedenheit ausgefallen ist, weshalb wir 
diese Firma allen Vereinen angelegentlichst empfehlen können. 


Gr.- u. Kl.-Lübs, Kreis Zerichow I, Provinz Sachsen, 


den 6. Januar 1902. 


Der Vorstand des Militär-Vereins Gr.- und Kl.-Lübs. 


Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 
Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 


offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski. 


N TE 
& 7 N 


Nielebock, Schriftführer. 


BWohlfahris-Geldiolierie.R 


555 1158 N 
Ausübung der Schifffahrt und Ziehung am 27. 


Hauptgewinne 100000 50000 etc. etc. 
nur baaro Geldgewinne. 72 
Originallose à 3.30 Mk., Porto und Liste 30 Pfennig. 


Friedrich Starck ahn 


at 


bis 31. Mai cr. 


zur Königsberger Pferdelotterie, 
Win 5 = Mai, Hauptge⸗ 
binn ompl. 4 ſpännige Doppel- 
Kaleſche, à 1,10 Mark s 

zur 24. Marienburger Pferde: 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, a 1,10 Mk. 

zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Briefen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn 55 Equipage mit 4 Pferden 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 

„( K I EIE. 


Großes, 


195 Killer Ausficht, vom 1. Juni 
0 rüter zu verwiethen Altſtädt. 
Markt 28, IL Zu erfragen bei 


M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 


Ein gut möbl. Zinner 
nebſt Kabinet von ſofort zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 7. 


Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zu bermieihen 


Müll- Jakobſtr. 9, IL I 
) Zimmer, auf Wunſch an 

zwei, Friedrichſtr. 10/12. 90 . 
fragen bei F. Kastner. 


— ——— ͤ Aœꝶük•œ — 
1 gut möbl. Balkonzim. m. Naß. 
v. I. Juni bill. z v. Culmerſtr. 26, II. 


2 Stuben und Küche 


ſofort zu vermiethen Araberſtr. 9. 


aut möbl, Zimmer, [= 


— Wertitatt, 


Wohnung, ev. mit kleinem Laden, 
wird zu miethen geſucht. Anerb. 
mit Preisangabe unter „Werkſtatt 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


er große Speicher 
in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt vom 1. Juli 
zu vermielhen. Auskunft ertheilt 


Carl Kleemann, 
Gerechteſtraße 15/17. 


. Et 


Ein Laden 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliskl. 


1 Hofwohnung, 
2 Zimmer und Küche, ſofort zu ver⸗ 
mietheu. Heinrich Metz. 


Im neu erbauten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen Bärferftrahe 16, I. 


Umzugshalber Balkonwohnung, 
beſtehend aus 3 gr. Zimm. u. reichl. 
Zubehör, v. 1. Juni billig zu verm. 
Brb. Vorſt., Gartenſtr. 20, I, Ein⸗ 
gang Schulſtraße. 

Ein Pferdeſtall 
Kloſterſtr. 11, Busse. 


r 
3. verm. 


Freitag den 23. d. Mts., 


abends 6½ Uhr: 


Instr.- u. Bef. LI in Il. 


Thierschutz-Verein. 


Donnerſtag den 22. Mai er., 
8¼ Uhr abends: 


Vorſtandsſitzung 


im Pilsener. 


Thorner Liedertafel. 


Heute, 
Dienſtag, abends 9 Uhr: 


Dringende Besprechung, 
Schütenhaus Thorn. 


Heute, am dritten Feiertag: 
Abſchiedsvorſtelung 
det Familie Schenk 


nebſt 


CONCERT. 


Anfang 8%, Uhr. Eintritt 50 Pf. 


Lichtluftbad Thorn. 


Saiſon v. 1. Mai b. 1. Oktober. 
Die Lichtluftbäder werden von Dr. 
Lahmann, Juhaber des berühmten 
Sauatoriums „Weißer Hirſch“⸗Dresden, 
und anderen Autoritäten als beſtes 
geſundheitliches Kräftigungs⸗ und Ab⸗ 
härtungsmittel empfohlen. 
Badekarten in der Buchhandlung 
von Golembiewski, Altjtädt. Markt, 
und im Lichtluftbad beim Badewärter. 
Preiſe: Sommerkarte 5 Mk., Nicht⸗ 
vereinsmitglieder 7 Mk., Jahreskarte 


Js bezw. 8 Mk.; außerdem Karten für 


½% Sommer, 1 Monat und Einzel⸗ 
bäder und Kinderkarten. 


Eine kleine freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, iſt 
im Hofgebände un. Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 37, 2. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis 380 Mk. jähr⸗ 
lich inkl. Nebenabgaben. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Jbeſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 


Zubehör, welche z. Zt. von Frau 
Hauptmann Diener bewohnt wird, iſt 
in unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Bronberger⸗ und ehilft, 


Elle, 1. Etage 


iſt eine 


herrschaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Hetkſchaftlahe Wohnung, 


bisher von Herrn Generalmajor von 

Horn bewohnt, iſt verſetzungshalber 

von ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
Katharinenſtr. 10. 


Etage, 7—9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 

Eine herrſchaftliche Parterre⸗ 
Wohnung von 5—7 Zimmern 
Badeeinrichtung, Garten, auf Wunſ 
auch Pferdestall, habe von gleich be⸗ 
ziehbar zu vermiethen. ’ 
Adalbert Franke, Buchdruckerei, 

Brombergerſtraße 26, 


be 
M. Wohn. u. B. z. b. Banker. T. 


Zwei schön möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſcheugelaß zu ver⸗ 
mielhen Gerechteſtr. 30, II. r. 
Möbl. Vorderzimmer von ſof. 
zu verm. Coppernikusſtr. 31, II. 
Möbl. Zimm. mit Kaffee z. ver- 
miethen. Herzberg. Seglerſtr. 7, J. 


Lohwahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 116 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 21. Mai 1902. 


Zur Thronbeſteigung Alfons’ 
von Spanien 


veröffentlicht die „Gaceta de Madrid“ einen an 
den Miniſterpräſidenten Sagaſta gerichteten Brief 
der Regentin, in welchem fie jagt, da der Augen⸗ 
blick gekommen ſei, in dem ſie die Regentſchaft 
niederlege, fühle fie das lebhafte Bedürfniß. dem 
ſpaniſchen Volk ihren Dank für die Ergebenheit 
auszusprechen, die ihr von allen Klaſſen der Be 
völkerung entgegengebracht worden ſei. Sie hoffe, 
daß die Nation fortfahren werde, auch ihren jungen 
König zu unterſtützen und fie bitte Gott, ihren 
Sohn zu beſchützen, damit es ihm gelinge, ſein 
edles Volk 1 zu machen, welches er heute 
u regieren beginne. 
® Reichstauzler Graf Biilow ſtattete am Sonn⸗ 
abend Nachmittag dem ſpaniſchen Botſchafter in 
Berlin Ruata y Sichar einen Beſuch ab, um dem ⸗ 
ſelben perſönlich ſeine Glückwünſche anläßlich des 
Regierungsantritts des Königs Alfons auszu⸗ 
echen. 
rg Alfous von Spanien iſt nach dem 
„Militärwochenblatt“ zum Chef des 3. Magde⸗ 
burgiſchen 8 Nr. 66 von Kaiſer Wilhelm 
ernaunt worden. 8 
% Das Geſchenk des Kaiſers für den König Alfons 
von Spanien, das auläßlich der Eidesleiſtung am 
Sonnabend überreicht wurde, beſteht nach der 
„Nhein⸗Weſtf. Ztg.“ aus einem prachtvollen Degen. 
Diejer, in einer Solinger Waffenfabrik angefertigt, 
iſt ein Prunkſtück der Waffenſchmiedekunſt. Die 
Klinge iſt eine echte Damaszeuer, ſie iſt reich ver⸗ 
ziert und trägt eine dem Geſchenkanlaſſe ent 
ſprechende Widmung. 0 
Dem Präſideuten Lonbet hat die Königin⸗ 
Regentin von Spanien das goldene Vließ ver⸗ 


.“ Laute Zurufe der Ver⸗ 
ſammlung folgten dieſen Worten des Königs. 


Das Vogellied im Volksmunde. 


„ achdruck verboten.) 
Was Sage und Geſchichte, Proſa und 
Poeſie jemals um den Vogel und ſein Leben 
geſponuen, was Volkslied und Kindermund 
n und Scherz ſich darüber erzählt 
haben und noch heute glauben, das tritt 
zum nicht geringen Theile hervor in den 
zahlreichen die inen, Worte und Wörter zu 
finden a Rufe und Lieder unſerer ge⸗ 
ſiederten an Dabei läßt ſich leicht 
unterſcheiden, ob fie künſtliches Machwerk 
von Sonntags ⸗Spaziergängern find, oder ob 
ſie, ähulich dem Volksliede, dem ſinnigen 
und gemüthreichen Naturleben des Landvolkes 
r See 5 
eſondere Lieblinge ſind für die meiſten 
Sah ichen unſere Schwalben. Da die Mehr. 
Verknde März, um die Zeit von Mariä 
kehrt nung aus dem Süden zu uns heim⸗ 
burt Marfans ungefähr um die Zeit der Ge⸗ 
einde M verläßt, ſo hat man ihnen den 
uttergottes⸗ und Herrgottsvögel 


gegeben. Segen waltet über den 
wo fie niſten. Unter nie uber, ven Hauſe, 
iſt die Rauchſchwalbe unseren vier Schwalben 


R „e mit braunrother Stirn 
und Kehle die ſchönſte und 0 


Kaum kündet ein heller Strei f 
den kommenden Tag an, RR 
Laut hören, noch iſt der Hahn, des Hofes 
Wächter, ſchlaftrunken, da ſtimmt ein Rauch⸗ 
ſchwalbenmäunchen den erſten Ton, feinen 
Weckruf an: „tis tis Tid! lis Tid!“ (Es 
ee und ern an 
ang, den ſie vor eren Fenftern hören 
laſſen, iſt bekannt. a > ee 


Senatoren und a ad bei. Dem Publikum 
1555 der Eintritt in die Kirche nicht geſtattet 
orden. f 
Die Miniſter reichten ihre Demiſſion ein, der 
König erneuerte jedoch die Vollmachten Sagaſtas. 

Das Orgau der Carliſten „Correo de Espana“ 
bringt das Bild des Don Carlos und wiederholt 
den Treueid für den Prätendenten. 

Als der König Sonnabend Nachmittag ſich nach 
dem Parlament begab, näherte ſich ein Mann 
dem Wagen des Königs, indem er ſeinen Hut 
in die Luft warf. Der Maun wurde ſofort ver⸗ 
haftet; man fand bei ihm keine Waffe, ſondern 
nur ein an die Infantin Maria Thereſa gerichtetes 
Liebesgedicht. Aus dem Verhör ergab ſich, daß der 
Mann irrſinnig iſt; er heißt Joſe Puig, iſi 23 
Jahre alt und in Crevillente (Provinz Alicante) 
geboren; er gab an, er hätte die Abſicht gehabt, 
um die Hand der Jufantin zu bitten. Ehe Puig 
verhaftet werden konnte, ſtürzten ſich die Um⸗ 
ſtehenden in dem Glauben, daß es ſich um ein 
Attentat handele, auf ihn und brachten ihm einige 
Verletzungen bei. — Nach der Aeußerung eines 
Pollzeikommiſſars verſuchte Pulg im Augenblicke 
der Verhaftung den Schlag des königlichen Wagens 
zu öffnen. Puig war früher Kellner in einem 
Madrider Hotel, er wurde aber vor einiger Zeit 
entlaſſen, weil er einen Blumenſtrauß in den Wagen 
der Königinregentin geworfen hatte. Er wurde 
von ſeiner Familie in die Heimath geſchafft, kehrte 
aber Donnerſtag hierher zurück. — Ehe der König 
im Sitzungsſaale des Parlamentsgebändes erſchien, 
näherte ſich der Sekretär der Kammer dem Prä- 
ſidenten und flüſterte ihm etwas zu. Der Präſident 
erbleichte und rief: „Beruhigt Euch! Ein Wahn⸗ 
ſiuniger oder ein Ruchloſer hat verſucht, ſich am 
Könige zu vergreifen, aber glücklicherweiſe iſt nichts 
geſchehen. Der Verbrecher iſt verhaftet!“ Als der 
König im Sagle erſchien, war er Gegenſtaud be⸗ 
geiſterter Huldigungen; auch auf der Rückfahrt 
nach dem Schloß wurde der Hof lebhaft begrüßt. 

Sonntag Nachmittag legte der König den 
Grundſtein zu einem Denkmal für feinen Vater 
den König Alfons ZU. im Park Retiro. Die in 
Madrid eingetroffenen Fürſtlichkeiten und Geſandt⸗ 
ſchaften wohnten der Feierlichkeit bei. Die Menge 
bereitete dem König ſtürmiſche Huldigungen. 

Die „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht eine 
Proklamation des Königs, in welcher es heißt, der 
König begrüße, nachdem er aus den Händen ſeiner 
Mutter die Macht erhalten habe, das ſpaniſche Volk 
auf das herzlichſte. Der König fügt hinzu, er ſehe 
in pollem Maße ein, wie groß ſeine übernommenen 
Pflichten ſeien und daß es ihm an Erfahrung 
mangele. Er werde jedoch alle ſeine Bemühungen 
darauf richten, das Gedeihen des Vaterlandes zu 
fördern. — Das Amtsblatt veröffentlicht eine 
Proklamation des Königs an die Armee und die 
Marine, worin der König jagt: „In dem Augen⸗ 
blicke, wo ich ſelbſt das Kommando über Armee 

Marine übe e, erfülle ich eine Pflicht, 


ST meinem Herzen hohe Befriedigung gewährt. 


. nig, als General, als Spanier und als 
Soldat begrüße ich Euch. Tapferkeit, Muth, 
Energie, Ausdauer, Disziplin, Patriotismus, alles 
das beſitzt ihr zum Wohle und Gedeihen des 
Vaterlandes. Ich werde Euch ſtets nahe ſein und 
werde in den Augenblicken der Gefahr ſtets bei 
Euch ſein. Die Geſchichte wird von mir ſprechen, 
wenn fie von Euch Handelt. Erfüllt immer Eure 
Pflicht ‚ge Erhöhung des Glanzes der Nation 
ie 


und Ihr könnt auf die Liebe Eures Königs re * 
Wie d Madrider Blätter . 


auarchiſtiſchen Verſchwörung auf die Spur 
gekommen. Bei den verhafteten Perſonen, unter 
denen ſich ein Student der Medizin, ein Setzer, ein 
Tiſchler und ein Maurer befinden, wurden neun 
Dynamitpatronen vorgefunden. Der Unterſuchungs⸗ 
richter, welcher mit der Angelegenheit betraut iſt, 
bewahrt vollkommenes Stillſchweigen. In dem 
Laboratorium der Genietruppen iſt eine Analhſe 
der Exploſivſtoffe vorgenommen worden. — Ueber 
die in Madrid entdeckte auarchiſtiſche Verſchwörnng 


D 
Im Schwabenlaude ſpricht man ihnen 
alſo nach: „Als ich fortzog, waren alle 
Kiſten und Kaſten ſchwerrr, da ich wiederkam, 
da ich wiederkam, war alles lerrr!“ Rückert 
hat dieſe Volksſtrophe in ſeinem Schwalben⸗ 
liede: „Aus der Jugendzeit, aus der Jugend⸗ 
zeit, klingt ein Lied mir immerdar“, verherr⸗ 
licht. In Weſtfalen lautet das Schwalben⸗ 
lied: „As ik noch junk was, hadd ik Kiſten 
und Kaſten, Schoppen und Schüern vull; 
un häw ik alles verkwickelt, verkwackelt, ver⸗ 
teert, verteert.“ Am Rhein ſingt die Schwalbe 
anders. Sie ſtreitet mit der Nachtigall über 
die Schönheit des weiblichen Geſchlechtes. 
Letztere ſchließt ihren herrlichen Saug mit 
den Worten: „Schön, ſchön, ſchön ſind die 
Franenzimmer!“ Und die Schwalbe er⸗ 
widert: „Wenn ihr es wüßt't, wie ich es 
weiß, des Morgeus, wenn ſie aufſteh'n, ſehen 
ſie aus wie der Teufel, wie der Teufel!“ 
Wenn „ſchlummertrunken hebt aus Pur⸗ 
purdecken ihr Haupt die Sonne, da ſchüttelt 
auch die Lerche ihr Gefieder, des Tages 
Herold feine Livrei“; an ihren „bunten 
Liedern klettert ſie ſelig in die Luft,“ und 
wenn fie ſtundenlaug, „im blauen Raum ver⸗ 
loren, ihr ſchmetternd Lied geſungen hat“, 
ſo vernimmt man beim verglimmenden 
Abendhimmel noch Lerchengeſaug, zart und 
leiſe, wie wenn er aus weiter Ferne käme. 
Die Sängerin ſitzt ganz nahe hinter einer 
Scholle verſteckt im Dämmerlichte. Linus ſagt 
von ihr: „Ecce suum tirili tirili, suum tirili 
tractat.“ Die ſingende Lerche, ſagt man in 
Niederſachſen, verliert ſich ins Blaue, bis 
Chriſtus ihr ein Weizenkorn in den Schuabel 


enropfiſchen Heere ſorgfältig ſtudirt und ſeine 


letzten Jahre bildeten den einzigen Umgang des 
Königs außer den Mitgliedern 215 Familie feine 
Lehrer und einige gleichaltrige Freunde, Söhne 
ſpaniſcher Granden. Der Lehrer denkt, daß der 
Einfluß der Königin ſich auch küuftighin bei den 
Eutſchlüſſen ihres in der Kunſt des Regierens noch 
unerfahrenen, geliebten Sohnes fühlbar machen 


wird. 
D e.... 7 . m nn np een nenne nennen 


Provinzlalnachrichten. 


gegen den König erfährt die Pariſer „Agence 
Havas“: Es wurden 6 Anarchiſten verhaftet, dar⸗ 
unter ein gewiſſer Gabriel Lopez, Diener in dem 
Bureau einer Verſicherungsanſtalt in der Straße 
San Geronimo, wo er auch feſtgenommen wurde. 
Die Polizei fand bei ihm ein Dynamitpatronen 
enthaltendes Packet; Lopez behauptet, daſſelbe 
von einem auderen Anarchiſten erhalten zu haben, 
mit dem Auftrage, beim Vorüberfahren des könig⸗ 
lichen Wagens eine Patrone zu ſchleudern. Die 
Verhafteten leugnen ſämmtlich nicht, anarchiſtiſche 
Ideeen zu haben. Ihre langen Erklärungen werden 
nicht mitgetheilt. 


— 
* 

Eine Charakteriſtik König Alfons 
XIII. von Spauien. Ein Lehrer des Königs 
Alfons XIII. von Spanien hat dem Korreſponden⸗ 
ten eines auswärtigen Blattes folgende intereſſaute 
Mittheilungen über ſeinen königl. Schüler 
gemacht: „Don Alfonſo ragt über das Durch⸗ 
ſchnittsmaß der ſpauiſchen Jünglinge feines Alters 
hinaus. Sein Haar iſt dunkelbrann und ſeine 
blauen, ſcharfen Augen verrathen einen regen 
Geiſt. Die körperliche Schwächlichkeit feiner 
Kinderjahre iſt ſcheinbar dahin; denn obgleich 
ſein Körper ſehr zart gebaut iſt, fehlt es ihm 
durchans nicht an Kraft und Zähigkeit und für 
alle körperlichen Uebungen hegt er große Vorliebe. 
Obgleich fein Geſichtsausdruck ein wenig ernſt iſt, 
iſt ſein Temperament doch das Gegentheil von 
Melaucholie. Er beſitzt einen lebhaften Sinn für 
Humor und eine glückliche Veranlagung. Sein 
Benehmen iſt entſchloſſen und eine hohe Diſtinktion 
verräth unverkennbar den Adel ſeiner Geburt. 
Die für das Haus Habsburg charakteriſtiſchen 
Geſichtszüge finden ſich in den ſeinen klar erkenn. 
bar wieder, und oft wird man bei feinen Anblick 
an die Velasquezſchen Porträts der königlichen 
Familie von Spanien erinnert. Alle ſeine Lehrer 
bezeugen ſeine Begabung und ſeinen Eifer. Schnell 
vermag er ſich in jeden Gegeuſtand zu vertiefen 
und iſt beſtrebt, ihn gründlich zu meiſtern, auch 
pflegt er an ſeine Lehrer wiederholt Fragen zu 
ſtellen, die oft ein frappirend ſcharfes Verſtändniß 
verrathen. Er ruht nicht eher, als bis alle 
Schwierigkeiten und Zweifel aus ſeinem Geiſt 
geſchwunden find. Beſonders erfolgreich und eifrig 
hat er ſich der Mathematik und Phyſik gewidmet. 
Die Geſchichte feines eigenen und anderer Länder, 
die ja eines Fürſten erſtes und vornehmſtes Stu⸗ 
dium ſein ſollte, hat Don Alfonſo ſtets mit 
tiefſtem Intereſſe ſtudirt, und das außergewöhn⸗ 
liche Gedächtniß, das er von den Bourbonen 
geerbt hat, befähigt ihn, den größten Nutzen ang meiſter begrüßt werden. Hier im Remter bildet 
ſeiner weitgehenden Vertrautheit mit den Werken] ſich der Zug nach der Kirche in folgender Weiſe: 
der Geſchichtsſchreiber zu ziehen. Sein größter] Ein Ordensmarſchall mit dem Marſchallſtabe; die 
Euthuſiasmus aber und feine ausgeſprochene drei heſonders beſohlenen Ehrenvitter: der Herzog 
Vorliebe gilt militäriſchen Dingen, mit denen er] von Altenburg, der Herzog von Anhalt und der 
in einer für ſeine Jahre bemerkenswerthen Weiſe Fürſt zu Schwarzburg, deren Exſcheinen aber aus 
Beſcheid weiß. Er hat die Organuiſation aller] geſundheitlichen Riſckſichten fraglich iſt; die Rechts ⸗ 
ritter, mit Ausnahme der Mitglieder ſonveräner 
Häuſer, paarweiſe geordnet, nach dem Datum, an 
welchen ſie den Ritterſchlag erhalten haben, die 
jüngſt aufgenommenen an der Spitze; ein Ordeus⸗ 
marſchall mit dem Marſchallſtab; die Kommen⸗ 
datoren und Ehreukommendatoren, paarweiſe ‚ges 
ordnet, nach dem Datum ihrer Ernennung. die 
jüngſt ernannten au der Spitze; die Abordnungen 
des engliſchen Johanniterordens und der Ballei 
Utrecht des deulſchen Ordens; die Prinzen ſonve⸗ 
räner Häuſer, die Mitglieder des Johanniterordens 
find: der Ordenshauptmann, das Ordensſchwert 
mit der Spitze nach oben in der Scheide tragend; 
der Serrenmeifter und zuletzt der Kaiſer und König. 
Die Theilnehmer des Zuges tragen hier Johanniter⸗ 
uniform mit dem Ordensmantel. Nach der feier⸗ 
lichen Kirchweihe findet eine Frühſtückstafel ſtatt 
und uach derſelben die Beſichtigung des Schloſſes. 
Das Kaiſerpaar wird bereits nachmittags um 
4½ Uhr nach Cadinen abreiſen. Die urſprünglich 
in größerer Ausdehnung geplaute Feier auf der 
Marienburg hat aus mancherlei Urſachen eine 
Einſchränkung erfahren, ſo wird auch Erzherzog 
— . u | 
und giebt der Elſter ihre beſte Kuh. Abe. 
ſiehe da, ſie hat nichts gelernt und klagt unn 
fort und fort: „O Kuh, meine gute Kuh, 
Kuh, Kuh! 

Das Lied des Kiebitzes, wenn er mit 
fröhlichem Rufe über Sumpf und Wieſe 
ſtreicht, lautet: 

Kiwitt, wo bliv ick? 
For Brummelbeernbuſch, 

or ſing ick, dor ſpring ick. 
Dor heww ick min Luſt.“ 

Die größte unſerer Meiſen, die Kohl⸗ 
meiſe, die nach dem Volksmunde noch ſchlauer 
iſt als der Fuchs, ruft, wenn der Herbſt 
kommt, und in der Spinnſtube fleißige Hände 
ſich regen: „Spinn dicke, Spinn dicke.“ Will 
aber der Lenz die Menſchen beglücken, ſo 


der Rechtsanwalt 
Peters beſtellt. — Da der nach Culmſee verſetzte 
Poſtdirektor Balthaſar wegen Erkrankung bier 
noch nicht eingetroffen iſt, wird das Poſtamt von 
dem Poſtpraktikauten Ziehm verwaltet. 

Ot.⸗Krone, 16. Mai. (Die Juſel Martinique 
einſt in weſtpreußiſchem Bes.) Bei der lebhaften 
Theilnahme, welche das ſchwere in den jünſten 
Tagen über die jetzt franzöſiſche Inſel Martinique 
des mittelamerikauiſchen Archipels hereingebrochene 
Unalück allenthalben hervorruft, wird es inter⸗ 
eſſiren, daß, nach einer Zuſchrift an die „Dt⸗Kroner 
Ztg.“, die Juſel einſtmals zum Dt.⸗Kroner Kreiſe 
in ſehr naher Beziehung geſtanden hat. Sie war 
zum weitaus größten Theile etwa um das Jahr 
1700 Privatbeſitz der franzöſiſchen Adelsfamilie 
Torre de la Serre; eine Erbtochter vermählte ſich 
mit dem nachmaligen Geuerallentnant von der 
Goltz auf Klausdorf (bei Dt.⸗Krone) und führte 
ihrem Gatten die Inſel nebſt einer kleineren bes 
nachbarten als Helrathsgut zu. Leider war eine 
rationelle Bewirthſchaftung dieſer Perle unter den 
kleinen Autillen von der Ferne aus nicht möglich 
und obwohl ſie noch in der Vaſallentabelle vom 
Jahre 1773 als Eigenthum der Goltzen aufgeführt 
wird, ging ſie ihnen bald verloren. Das im Kreiſe 
Dt.⸗Krone liegende Vorwerk La Serre aber führt 
noch heute ſeinen Namen von der einſtmaligen Be⸗ 
ſitzerin von St. Martinique. 

Marienburg, 16. Mai. (Das Ordeusfeſt auf 
der Marienburg), das am 5. Juni in Gegenwart 
des Kaiſers und der Kaiſerin er wird, 
Fee wie man der „Elb. Ztg.“ ſchreibt, in einen 
irchlichen und einen weltlichen Theil. Der Gottes⸗ 
dienſt beginnt 10%, Uhr vormittags. Eine Stunde 
vorher haben ſich die Mitglieder des Ordens ſowie 
die fremden Vertreter im großen Remter des Hoch⸗ 
meiſterſchloſſes eingefunden, wo ſie von dem Herren⸗ 


Keuntuiß der Taktik bei verſchiedenen Truppen ⸗ 
übungen au den Tag gelegt. Er trägt ſtets die 
Uniform der Kadetten von Toledo, und es iſt ſein 
Wuunſch, daß die Offiziere in Uniform erſcheinen, 
ein Wuünſch der wahrſcheinlich Befehl werden 
wird, wenn er am 17. Mai die Regierung antritt. 
Sein Lieblingsthema if das ſpaniſche Heer und 
es iſt fein Ehrgeiz, es, wenn auch nicht der Quau⸗ 
tität, ſo doch der Qualität nach auf der Höhe der 
großen Militärmächte Europas zu bringen. Der 
unge König, der ſehr liebenswürdig beronlant ift, 
ft in der 2 mit Leuten aller Klaſſen 
ſtets höflich. Gütig gegen die niedrigſten feiner 
Unterthanen, en er ſich die Zuneigung aller, 
die ihm nahe kommen. Außer dem beſten ſpaniſch 
ſchreibt und ſpricht der König deutſch, engliſch und 
franzöſiſch geläufig. Er iſt ein jo ausgezeichneter 
Fechter, daß ſein Fechtlehrer ihn als einen feiner 
geſchickteſten Schüler bezeichnet hat. Für ſportliche 
Uebungen zeigt er, wie geſagt, große Vorliebe und 
er iſt ein guter Reiter und Schütze. Photographiren 
iſt eine ſeiner Lieblingsveranügungen. In dem 


zu 


legt. Im Oldenburger Lande ſingt fie: 
„Leiwe Här, giv mi en Kön, giv mi en Kön 
(ein Korn), et geit nich mehr, et geit nich 
mehr!“ Im Hildesheimer Lande ſingt ſie: 
„Lirilirili, lirilirili, ſchön iſt's in der Früh.“ 
Ein Meiſterſinger unſerer Wälder iſt die 
arane Droſſel, auch Singdroſſel genannt. 
Ihre Rufe, vom Echo des Waldes beaut⸗ 
wortet, find die Klänge reinſter Waldpoeſie. 
Dieſes Urlied, in feiner edeleu Einfachheit, 
in ſeinem reichen Zauber bei der Tiefe und 
Höhe der Töne, in feiner belebenden und 
verjüngenden Weiſe iſt ſchwer zu zerlegen 
und mit Worten wiederzugeben. Eine gut 
ſiugende Droſſel, ſagt mau in Schwaben, ſoll 
1 e e 9 1 
dieb, Kuhdieb und Hohüa“ deutlich pfeifen. 5 
Bei uns nennt man folgende Wörter zufverſſchert ſie die Beſtändigkeit des milden 
ihrem Liede: „Philipp, Philipp! Der Jäger, Wetters mit den Worten: „Spinn dünn, 
der Jäger! Dürre Ficht, dürre Ficht! Hackſſpiun dünn!“ a 
ſie ab, hack ſie ab!“ — Zahlreich find die Redensarten, die der 
Allbekaunt, wenn auch ſelten iſt in unſeren] Buchfink fingen fol. Sie find meiſtens will⸗ 
Wäldern die ſchöne Ringeltaube mit dem] kürlich gewählt, und wer ihrer eine Menge 
weithin tönenden Ruckſen, das wie „hu hu, leſen will, der nehme den fünften Geſang des 
ahn, ku, kuha“ Klingt, Ihr Neſt, nicht hoch Ratteufängers von Hameln von J. Wolff 
vom Boden, iſt von Reſſig leicht und kunſt⸗ zur Hand. Am Rhein läßt man den ſchönen 
los gebant, nicht ſelten ſieht man die Eier Vogel fingen: „Fritz, Fritz, Fritz willſt du 
durchſcheinen. Vor Zeiten hat nun die] mit zu Weine gehen?“ Ein Anfänger jagt: 
Ringeltaube — fo erzählt man in Weſtfalen] „Ich, ich, ich fit’ hier und buchſtabire.“ 
an der holländiſchen Grenze — die durch ihr Wohl dem, der im Walde den Grünſpecht 
feſtes und kunſtvolles Neſt berühmte Elſter] hört, denn er iſt der Glücksvogel, der laut ruft: 
um Unterricht im Neſtbau gebeten und ihr „Glüh, glüh, glück, glück, glücklücklücklück!“ 
dafür ihre beſte Kuh im Stalle verſprochen. Von der Rohrdommel und dem Wiede⸗ 
Der Unterricht beginnt, und die leichtfertige hopf giebt es eine alte Geſchichte, die auch 
Taube glaubt, trotz dem Warnen ihrer] in die Märchenſammlung der Brüder Grimm 
Lehrerin, ſchon nach kurzer Zeit, ſie könne esl aufgenommen iſt. Vor Zeiten waren die 
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Eugen von Oeſterreich mit feinen katholiſchen 
Ordeusbrüdern der Feler ferubleiben. — Ueber den 
Jagdbeſuch des Kaiſers in Prökelwitz, der im An⸗ 
ſchluß an das Ordensfeſt geplant war, verlautet 
noch nichts. Dem Vernehmen nach hat ſich der 
Kaiſer Fiir Prökelwitz die Zeit bis 16. Juni vor⸗ 
behalten. Am 17. Juni trifft der Kaiſer in Bonn 
ein und dehnt ſeine Rheiureiſe bis zum 20. Juni aus. 

Mewe, 17. Mai. (Den Bau eines Gas⸗ und 

Waſſerwerks) beſchloſſen am Montag die Stadt⸗ 
verordneten. Die Errichtung des Waſſerwerks iſt 
im Ferſethal in den ſtädtiſchen Aulagen mit einem 
Koſtenaufwande von 136000 Mk. geplant. Das 
Waſſerwerk ſoll für die wirthſchaftliche Zebung 
der Stadt möglichſt dienſtbar gemacht, die Ge⸗ 
werbetreibenden mit eigenen Brunnen zur Deckung 
des Waſſerbedarfs aus dem Waſſerwerke heran⸗ 
ezogen und das zu gewerblichen und Jandwirth 
ſchaſtlichen — —— 535 3 
weſentlich ermäßigten Preiſen abgeg 15 
Sie Ynlanefoften des Gaswerks find auf 95813 
Mk. verauſchlagt. 

Elbing, 17. Mai. (Ganturnfahrt.) Am 1. Inni 
udet eine Turnfahrt des Unterweichſelgaues in 
ie Umgebung von Elbing ſtatt. Die Vorbereitung 

und Führung derſelben hat der Männerturnverein 
Elbing übernommen. Im Zuſammenhange mit 
der Turufahrt findet ein volksthümliches Wett⸗ 
turnen ſtatt. 

Danzig, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Am ver⸗ 

5 Dienftag und Mittwoch war der Ge 
chäftsführer der deutſchen Laudwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft Laudesökonomierath Wölbing aus Berlin 
in Danzig auweſend, um den Platz für die land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung des Jahres 1904 aus⸗ 
uſuchen. Nach eingehender Beſichtigung der ver⸗ 
chiedenen ihm von der Stadtverwaltung freund⸗ 
lichſt zur Verfügung geſtellten Plätze entſchſed er 
ſich ſchließlich für die Weidefläche bei Strohdeich, 
umſomehr, als ja bis zum Frühjahr 1904 nach 
dort ſowohl die Straßenbahn als auch die Klein⸗ 
bahn aus der Niederung und auf dem Platze ſelber 
eine Halteſtelle der Staatsbahn eingerichtet wird. 
— Die Weichſeldammregulirungsarbeiten find 
jetzt auch auf der Strecke Ließa⸗Palſchan in 
vollem Umfange aufgenommen. Während bei 
Barendt 600 Arbeiter thätig ſind, arbeiten auf 
den anderen beiden Banſtellen etwa je 200 Mann. 
Nach Pfingſten werden noch 200 bis 300 Arbeiter 
eingeſtellt. — Die Verhandlung gegen den kürzlich 
wieder eingefangenen Raubmörder Schulz iſt ver⸗ 
ſchoben worden. Grund zu der Verſchiebung iſt 
der hoffunngsloſe Zuſtand des Opfers des Mörders. 
In letzter Zeit hat ſich der Zuſtand der Neuſtadt 
ſo verſchlechtert, daß ihr Ableben ſtündlich er⸗ 
wartet wird. Sollte der Fall eintreten, ſo müßte 
daun die Anklage auf vollendeten Mord lauten 
und Schulz hätte ſichere Ausſicht, doch noch die 
* 3 . er 
irchtet und deſſentwegen er eingeſtändli 

8 iſt, zu machen. y 2 3 

us der Provinz, 17. Mai. (Zuthellung) Die 
vorausſichtlich am 1. Juli d. Js. zur Eröffunng 
kommende Bahnſtrecke Konitz⸗Lippuſch wird der 
Betriebsinſpektion in Berent, der Maſchinenin⸗ 
Wektion in Dirſchan und der Verkehrsinſpektion in 


Danzig zugetheilt. 
Allenſtein. 16. Mai. (Das Schickſal einer 
Nee Die „Allenſt. Ztg.“ ſchreibt: Die 
eſige Maleriunung möchte zu dem morgen ftatte 
findenden Begräbniß des beritorbenen Maler⸗ 
meiſters Herrn Grahl mit der Fahne erſcheinen. 
Die bietätbolle Abſicht wird, ſoweit fie die Fahne 
betrifft, wohl nicht zur Ausführung kommen, da 
dieſelbe einer Art „Pfändungskur“ unterworfen 
Wie das kam, geht aus folgendem hervor. 
Herr Malermeifter M. macht eine Forderung von 
50 Mk. für Malereien an die Innung geltend. 
Da die letztere die Zahlung verweigerte, behielt 
rr M. die ihm als dem früheren Obermeiſter 
der Junung zur Verwahrung fibergebene Fahne 
als „Pfandobjekt“ zurfück. Jetzt bat er ſeine 
Forderung an die Innung an ſeinen Hauswirth, 
einen Bewohner der Warſchauerſtraße, für rück⸗ 
ändige Miethe zedirt und dieſem zur Sicher⸗ 
lung das Pfandobjekt übergeben. Jener Haus⸗ 
wirth bat ſich nun ebenfalls unr unter der 
Bedingung bereit erklärt, die Fahne herauszugeben, 
wenn er die ftreitinen 50 ME. erhält. Die Innung 
verweigerte jedoch auch in dieſem Falle die Zahlung 
= un r y* 5 —.—— 
en Schritte zur Wiedererlangun 
der Fahne beauftragt. 2 ar 


— — ę— UH — — — — 
Rohrdommel und der Wiedehopf Hirten. 
Erſtere hütete ihre Herde auf grünen, fetten 
Wieſen, wo Blumen im Ueberfluß ſtanden, 
davon wurden die Kühe muthig und wild. 
Der Wiedehopf aber trieb das Vieh auf 
hohe, dürre Berge, wo der Wind mit dem 
Sande ſpielt, und die Kühe wurden mager 
und kamen nicht zu Kräften. Wenn am 
Abend die Hirten heimwärts trieben, konnte 
die Rohrdommel ihre Kühe nicht zuſammen⸗ 
bringen, ſie waren übermüthig und ſprangen 
ihr davon. Sie rief: „Bunt, herüm“ (bunte 
Kuh herum), doch vergebens, fie hörten nicht 
auf ihren Ruf. Wiedehopf aber konnte ſein 
Vieh nicht auf die Beine bringen, jo malt 
und kraftlos war es geworden. „Up, up, 
up!“ ſchrie er, aber es half nicht, ſie blieben 
auf dem Sande liegen. So geht's wenn 
man kein Maß hält. Noch heute wo fie 
keine Herde mehr hüten, ſchreit die Rohr⸗ 
dommel „Bunt' herüm“ und der Wiedehopf 
zup, up, up!“ 


Die Goldammer oder das Gelbgänschen 
kommt im Spätherbſt, wenn Sturm und 
Schnee die Felder ihm unleidlich machen, 
zum Hofe des Landmanns und bittet um 
Winterherberge mit den Worten: „Bur, Bur, 
nimm mi in Schün (mich in die Scheune).“ 


Der Geſang der ſchwarzköpfigen Gras⸗ 
müde, auch Mönch und Schwarzplättchen 
genannt, iſt einer der lieblichſten und an⸗ 
genehmſten unter allen Sängern. Die alten 
Männchen, die fogenannten Doppelſchläger 
fingen mit weit geöffnetem Schnabel: 


Den Abend und den H 
| egrüße ich mit meln n ok luen müde, 


Lokalnachrichten. 


Sur Erinnerung, 21. Mai. 1901 7 Prinzeſſin 
Max zu Hohenlohe Oehringen. 1895 7 Franz von 
Suppe. Operettenkomponiſt. 1894 F Auguſt Kundt 
zu Israelsdorf. Hervorragender Phyſiker. 1873 
Prinzeß Bathildis von Schaumburg⸗Lippe. 187 
Unterdrückung des Aufſtandes der Kommune in 
Paris durch Mac Mahon 21. bis 28. Mai. 1809 
Schlacht bei Aspern. 21. und 22. Mai. 1778 
Eruſt Arnoldi, der Begründer der Gothaer Feuer. 
und Lebensverſicherungsbank. 1506 F Chriſtoſoro 
Columbo zu Valladolid. 1254 7 Konrad IV., 
römischer König. Sohn Kaiſer Friedrichs U. 1067 
+ Ronftautin X., Sailer von Bhzanz. 996 Kaiſer 
2 — III. durch Papſt Gregor V. zum Kaiſer ger 

rönt. 


Thorn, 20. Mai 1902. 
— (Berjonalien) Die Gerichtsaſſeſſoren 

Hoefer und Hermann Lindner find zu Amtsrichtern 
ernaunt worden, erſterer bei dem Amtsgericht in 
Culmſee, letzterer bei dem Amtsgericht in Schlochau. 

Der Sekretär Loesdan bei dem Amtsgericht in 

Marienwerder iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Amtsgericht in Dirſchan verſetzt worden. Der 
Aſſiſteut Hermann Jagodsinski beim Landgericht 
in Grandenz iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht 
in Schwetz ernannt worden. 

„Der Militäranwärter. Juſpektionsgehilfe Fried⸗ 
rich Piotrowski iſt zum etatsmäßigen Inſpektious⸗ 
aſſiſtenten beim Gerichtsgefängniſſe in Pr.⸗Stargard 
ernaunt worden. Der Militärauwärter, Kauzlei⸗ 
diätar Auguſt Deblert beim Amtsgericht in Danzig 
iſt zum Kanzliſten bei dem Landgericht in Konitz 
ernannt worden. SED 

Der Gerichtsdiener Karl Kahnwald in Dirſchan 
iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 
Perſonalien bei der Eiſen bahn.) 
Verſetzt: Eiſenbahnbaninſpektor Thomas von Danzig 
nach Gleiwitz zur Wahrnetzmung der Geſchäfte des 
Vorſtandes einer Werkſtätteninſpektion bei der 
dortigen Hauptwerkſtatt. — Dem Schraukenwärter 
Treder in Wärterhaus 175 bei Danzig iſt nach 
zurückgelegter 50 jähriger Beſchäftigung im Dienſte 
der Eiſenbahnverwaltung eine Belohnung von 100 
Mark bewilligt worden. 

—(GHandarbeitslehrerinnen.) Der Unter 
richtsminiſter hat den Regierungen mäßige Be⸗ 
träge zur Gewährung von Unterſtützungen für be 
ſonders ausgezeichnete Handarbeitslehrerinnen zur 
Verfügung geſtellt. E 

— (Höhere Mädchenſchulen.) In dieſem 
Jahre find im Staatshaushaltsetgt erhöhte Mittel 
zur Gewährung von Beihilfen für Unterhaltung 
höherer Mädchenſchulen eingeſtellt. Ein Theil 
dieſer Beihilfen ſoll auch zugunſten von privaten 
Mädchenſchulen verwendet werden. Doch ſind die 
neuen Mittel ausſchließlich zu Beſoldungsauf⸗ 
beſſerungen vollbeſchäftigter Lehrkräfte beſtimmt 
und ſollen nur dann bewilligt werden, wenn eine 
Gewähr dafür geboten ift, daß dadurch dem ſchäd⸗ 
ig häufigen Wechſel der Lehrkräfte vorgebeugt 
wird. 

— Erledigte Schulſtellen.) Erſte Stelle 
zu Johannisburg, Kreis Schwetz, evangel. (Mel - 
en au Kreisſchulinſpektor Schulrath Kießner 


zu etz.) Stelle zu Wibſch. Kreis Thorn, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert zu Culmſee.) 


Der Krieg in Südafrika. 


Ueber die Friedeus konferenz der Buren⸗ 
führer meldet das Renter'ſche Bureau aus 
Prätoria vom Freitag folgendes: Der Buren⸗ 
führer Behers und fein Stab find gefteru in einem 
Sonderzug nach Vereeniging abgereiſt. Jetzt ſind 
alle Delegirten daſelbſt eingetroffen. Einige hatten 
den Ort der Zuſammenkuuft heute früh erreicht. 
Die Beſprechung, welche, wie man erwartet, heute 
abgehalten werden wird, iſt rein privat. Kitchener 
giebt den Delegirten jede Gelegenheit, über ihre 
Entſcheidung ſich vollkommen vertraulich zu be- 
rathen. Es wird ſtreng Sorge getragen, daß die 
Berathung ungeſtört bleibt. Wie man hört, ſollen 
alle Abſtimmungen durch Ballotage erfolgen. 
Während der Berathungen richten ſich die eng⸗ 
liſchen Truppen im Felde nach dem zwiſchen 
Kitchener und den Burenführern getroffenen Ab⸗ 
kommen und greifen die Kommandos nicht an, 
deren Führer ſich an der Zuſammenkuuft bes 
theiligen. 
rr — 

Der Steinkanz, eine unſerer kleinen Eulen, 
fliegt bei Nacht nach dem Lichte und läßt 
fleißig ſeine Stimme „kuwitt, knitt“ hören. 
Furchtſame und abergläubiſche Menſchen ver⸗ 
ſtehen den Ruf als „komm' mit“ und ſchließen 
aus der Nachtmuſik des Känzcheus auf einen 
nahen Todesfall. Dieſe Eule wird daher 
auch Wehklager und Todtenvogel genannt, 

Der Wendehals, der ſonderbare Halsver⸗ 
dreher, iſt Begleiter des lieblichen Frühlings, 
den er mit ſeinem 3 „Freud', 

rend’, Frend', Frend'“ anzeig , 
5 Die kleinſte unter allen Hühnerarten, die 
Wachtel, belebt mit dem volksthümlich ge⸗ 
wordenen ſchallenden Rufe oder Schlage 
„wackerwack“ und „pückverwück“ in ange⸗ 
nehmer Weiſe unſere beimiſchen Sommer 
fluren. Vielfache Deutungen find ihm zutheil 
geworden. Den Landmann ruft er * 
Arbeit: „Bück den Rick, bück den Rück! 
Dem ernften Deuker iſt es der an den 
Sterblichen gerichtete Ruf: „Die cur hie, 
die cur hic“ (ſag', warum du bier biſt). In 
katholiſchen Gegenden lautet er: „Maria, 
bitt' für uns“. Für Schunpfer klingt das 
Lied ganz dentlich: „Schnupftabak“. Und in 
Schwäbiſch⸗Franken bedentet es den Kindern: 
„Sechs Paar Wech“. Nach einem älteren 
Volksliede ſchlägt die Wachtel: „Lobet Gott, 
lobet Golt!“ Zeigt ſich ein Sountagsſchütze: 
„Fürcht mich nicht, fürcht micht nicht!“ Aber 
beim Anblicke des Schnitters wird ihr ſchwül 
zu Muthe und klagend ruft ſie: „Wehe mir, 
wehe mir!“ oder „Tritt mich nicht, tritt mich 
nicht!“ Nach der Ernte: „Harte Zeit, harte 
Zeit!“ Und vor dem Abzug: „B'hüt dich 
Gott, b'hüt dich Gott!“ 


In eurppäiſchen Burenkreiſen meint man, daß 
die Burenführer ih frohen Muthes zu der Kon⸗ 
ferenz in Vereeniging auf den Weg gemacht haben 
werden, weil die Zuſammenkunft jeit langem die 
erſte Gelegenheit giebt, aus den Berichten der 
einzelnen dort erſcheinenden Burenführer eine 


1] Geſammtüberſicht über den Stand der Burenſache 


auf dem ganzen Kriegsplatze zu bekommen. Zag⸗ 
hafte Elemente werden dort manches erfahren, 
das fie ermuntern und ihnen neue Zuverſicht 
geben müſſe. Perſonen, die den Charakter der 
on aus längerer Erfahrung beurtheilen können, 
fürchten von der Konferenz nichts ſchlimmes für 
die Burenſache, weun dieſe wirklich ſo gut ſtehe, 
wie man in Holland meint. Vereinzelt und iſolirt 
waren die Buren, wenn die Engländer Berhand- 
lungen anfnüpfen, leichter wankend zu machen; 
wenn die Buren jedoch jedoch zufſammen find. 
kommen ſie leicht unter den Eindruck irgend einer 
beredten Ansprache. Dazu kommt, daß gerade die- 
jeuigen Führer, von denen man weiß. daß fie ent- 
ſchloſſen find, den Kampf fortzuſetzen, wie Steijn 
Dewet und Delarch, ſehr beredt ſind. Anderntheils 
hofft man, daß die Verhandlungen ſich nicht allzu 
laug hinziehen werden, weil die Abweſenheit der 
beſten Führer ſonſt einen ſchlimmen Einfluß auf 
die Mehrzahl der Buren ausüben könnte und 
Verrath, Fahnenflucht, Beſtechung u. ſ. w. unge⸗ 
hindert zunehmen könnten. Falls es zur Ah⸗ 
lehuung der englischen Konzeſſionen kommt, hofft 
man alſo, daß die Eutſcheidung bald fallen werde. 
Den Ausgang der Konferenz denkt man ſich ſo, daß 
die Führer erſt, ohne ſich ihren Beſchluß den Eng⸗ 
ländern gegenüber zu äußern, zu ihren Kommandos 
zurückkehren und dann durch nur wenige Delegirte 
in Prätoria Kitchener ihren Beſcheid ertheilen 
anen. 

Die Ausſichten auf das Zuſtaudekommen des 
Friedens find nach Auſicht des Miniſters Cham⸗ 
berlain ziemlich gering. Der eugliſche Kolonial⸗ 
minifter hielt am Freitag Abend vor feinen 
Wählern in Birmingham eine Rede, in welcher 
er ſich ziemlich peſſimiſtiſch über die Friedensaus⸗ 
ſichten äußerte. Er wünſchte, fo führte Cham⸗ 
berlain aus, er könnte der Verſammlung ſagen, 
daß der Krieg ſeinem unmittelbaren Ende eut⸗ 
gegengehe und der Friede geſichert ſei; er ſei voller 
Hoffunng, aber er ſei nicht ſangniniſch. Er wiſſe, 
daß die Mehrheit derjenigen, die gegen die Eng ⸗ 
länder kämpften, nur den Wunſch hegten. mit 
ihnen zuſammenzuwirken, um dem Lande Frieden 
und Wohlfahrt wiederzugeben, aber in der Ver⸗ 
gangenheit ſei die Vernichtung von Frieden und 
Wohlfahrt durch die Führung unverſöhulicher 
Männer veranlaßt worden. Es ſei möglich, daß 
wieder einige Vorſchläge gemacht werden, welche 
die Regierung durchaus die Pflicht habe abzu⸗ 
lehnen. Man möge verſichert ſein, daß, ſolange 
dieſe Regierung am Ruder ſei, der Fehler von 
Mainba nicht wiederholt werde. Die Regierung 
habe bereits ihre Abſichten bezüglich der zukünf⸗ 
tigen Regierung und Regelung der Verhältniſſe 
des Laudes kundgegeben und werde von dieſen 
nicht abweichen. Einzelheiten ſeien natürlich 
auf Wunſch weiterer Auseinanderſetzung vorbe⸗ 
behalten, die Grundzüge aber ſeien für alle Zeit 
feſtgeſtellt. r 

Eine Unterredung zwiſchen König Ednard und 
Dr. Jameſon hat vorigen Sonntag Abend zu 
London im Hauſe der Gräfin Howe ſtattgefunden, 
wo König Eduard ſich als Gaſt zum Diner ange⸗ 
meldet hatte. Da er auch das entſcheidende Wort 
bezüglich der einzuladenden Gäſte ſpricht, fo iſt es 
kein Zufall, daß Dr. Jameſon die Ehre zutheil 
wurde, mit dem Monarchen an demſelben Tiſche 
zu ſitzen. Nach dem Diner hatte der König eine 
einſtündige Unterredung unter vier Augen mit 
dem durch den „Raid“ traurig berühmt und un⸗ 
ſterblich gewordenen Doktor, der, wie es heißt, 
ihm ſehr viele Fragen zu beautworten und auch 
über einige bisher unaufgeklärte Dinge Rede und 
Antwort zu ſtehen hatte. Es iſt bekannt, daß der 
König jede Gelegenheit beungt, um ſich über die 
Lage der Dinge in Südafrika und über die Stim⸗ 
mung der Bevölkerung zu informiren, und daß er 
darum wünſchte, mit Dr. Jameſon zu ſprechen — 
ſo unauffällig wie möglich. Geheim geblieben iſt 
aber die Sache doch nicht trotz des eingeſchlagenen 
Umweges, und an Bemerkungen darüber fehlt es 
auch nicht. Es blieb ferner nicht unbemerkt, daß 
der König nach gepflogener Unterredung ſehr ernſt 
dreinſah, als ob, was er gehört, ſeinen Erwartungen 
nicht eutſprochen hätte, und daß er Dr. Jameſon 
gegenüber eine ihm ſouſt fremde, außerordenllich 
kühle Haltung zur Schau trug. 

Nach Meldungen aus Prätoria vom Sonntag 
und Montag haben die Burendelegirten am 
Donnerſtag und Freitag in Vereeniging längere 
Beſprechungen gehabt. — Die Times melden ans 
Prätoria: In Vereeniging find 160 Buren ver⸗ 
ſammelt, welche faſt alle wohlbekaunt find. 
Welchen Erfolg auch immer die Berathungen der 
Buren haben werden, das Eude des Krieges iſt 
jedenfalls nicht mehr entfernt. Die Zuſammen⸗ 
kunft in Vereeniging wird wahrſcheinlich die be⸗ 
dingungsloſe Uebergabe anf verſchiedenen Punkten 
des Kriegsſchauplatzes zur Folge haben und dadurch 
wird eine große Anzahl von Truppen verfügbar 
—— — die Bezirke, die ſich noch nicht unter ⸗ 

rien haben. 

Ein Rentertelegramm aus Kapſtadt vom 
Sountag meldet: 400 Buren, darunter 100 Auf⸗ 
ſtändiſche wurden gegen die Betſchnanaland⸗ 
Blockhauslinie getrieben und gefaugen genommen. 


... ————— 
Die vulkaniſchen Ausbrüche auf 


den Antillen. 


Nach Meldungen aus Fort de France wurden 
dort Donnerſtag Abend zwischen 0 und 11 Uhr 
ſtarke aus dem Vulkau Pele aufſteigende Feuer⸗ 
garben geſehen. Freitag früh riefen aus dem 
Vulkan auffteigende dichte rothleuchtende Rauch⸗ 
wolken in den Ortſchaften Lorrain, Magigat, St. 
Marie und Trinits großen Schrecken hervor, da 
die etwa 20 Minuten dauernde Erſcheinung von 
einem Aſchenregen begleitet war. 

Die Offtziere des däniſchen Kriegsſchiffes 
„Valkyrien⸗ berichten über erjehlitternde Szenen 
aus St. Pierre. So ſah man z. B. Mütter, die 
mit dem eigenen Körper ihre Kinder zu ſchützen 
verſucht hatten. Unweit der Kathedrale befanden 
ſich Wagen, gefüllt mit Menſchen, die augenſchein⸗ 
lich flüchteten, als der Tod fie erreichte. Man 
fand auch eine Proklamation des Gouverneurs 
Mouttes, die beſagte, daß keinerlei Gefahr vor⸗ 
handen ſei, da eine gelehrte Kommiſſion poſitive 
Keuntuiß über die Sachlage habe. Am nächſten 
Morgen war jedes Mitglied dieſer Kommiſſion 
umgekommen. Bemerkenswerth iſt, daß lange vor 
dem Ausbruch des Pels alle wilden Thiere aus 


der Nachbarſchaſt verſchwanden, während die Haus 
thiere Zeichen großer Augft gaben. — Gegenwärtig 
gilt als Theorie zutreffend die, daß der Vulkan 
zunächſt gewaltige Mengen tödtlichen Gaſſes aus⸗ 
ſtieß, worauf daun die Feuerſtröme folgten. Dieſe 
Theorie wird unterſtützt durch die Auffindung un⸗ 
verſehrter Häuſer, deren Bewohner ſämmtlich todt 
waren. 

Das Newyorker Regierungsamt für geodätiſche 
Vermeſſung berichtet, daß genau zurzeit, als der 
Ausbruch des Mont Pels auf Martinique erfolgte, 
beide ſehr empfindliche Magnetuadeln in Maryland 
und Kanſas. welche automatiſch regiſtriren, mague⸗ 
N Schwankungen von mehritiindiger Dauer 
zeigten. 

Einer Depeſche aus Fort de France zufolge 
wurden in St. Pierre 50 Plünderer verhaftet und 
zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Die Bank von Martinique, welche ihren Sitz 
in St. Pierre hatte, wird reorgauiſirt und in Fort 
de France ihre Thätigkeit fortſetzen. Aus dem 
nördlichen Theile der Inſel Martinique wird über 
eine große Revolte berichtet, welche dadurch ent⸗ 
fanden iß daß die Plautagenbeſitzer infolge Geld⸗ 
wicht — fälligen Löhne an die Eingeborenen 
nicht zahlen konnten. Die Wohunngen der Plan⸗ 
Ole age it kritisch von den fEingeborenen bedroht. 

H 2 me i 
der Juſel find zerſtört. Biester en 

Vom Sonnabend meldet der Bariier „Matin“ 
ans Fort de France: In den letzten Nächten wurden 
bier etwa 15 heftige Detonationen, welche don 
Blitzen begleitet waren, verſpürt, gleichzeitig wurde 
der Ausbruch des Berges ſtärker. In der Um⸗ 
gegend von Precheur haben ſich neue rater ge⸗ 
bildet. Auf dem fünften Theil der Inſel iſt alles 
durch Feuer vernichtet; der Reſt iſt von Aſche be⸗ 
deckt. Die Bewohner der nördlichen Hälfte, welche 
nach der ſüdlichen gebracht worden waren, kehren 
wieder nach den Gegenden, in welchen ſie früher 
gewohnt haben. trotz der drohenden Gefahr, zurück. 
— Eine weitere Meldung ans Fort de France 
beſagt: Bei Nordweſtwind iſt hier reichlicher Regen 
eingetreten, es fällt weißliche Aſche. In Carbet 
herrſcht in der Bevölkerung Panik, die Stadt wird 
geräumt. Die Kommiſſion für die Beerdigung der 
Opfer der Kataſtrophe iſt hierher zurückgekehrt. 
Man hat hier unterirdiſches Rollen verſpürt. Die 
hieſige Bevölkerung iſt ruhig. 

Senator Knight, welcher den interimiftiichen 
Gouverneur von Martinique Thuerre bei deſſen 
Beſuch im Norden der Inſel begleitet hat, richtete 
an den frauzöſiſchen Kolonial miniſter ein Tele⸗ 
gramm, in welchem er die Ruhe und Würde her⸗ 
vorhebt, mit der die Bevölkerung das traurige 
Ereigniß erträgt. Die Zuckerrohrplantagen in 
Macouba, Baſſe Pointe und Le Lorrain find in 
gutem Zuſtande. Die Beſitzungen in Baſſe Pointe 
ind von dem Unglück völlig unberührt geblieben, 
ſie haben weder unter der Eruption des Mont 
Pelé, noch unter Plünderungen zu leiden gehabt. 
Im Süden hatten die beſtellten Ländereien über⸗ 
haupt nichts durchzumachen. Die Bevölkerung der 
Juſel iſt durchweg geneigt, die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen. Wann das geſchieht, hängt größten⸗ 
theils von den Eigenthümern der Beſitzungen und 
deren Stellvertretern ab. Die Bank von Mar- 
tinique hat den Betrieb wieder aufgenommen. Sie 
gewährt allen denen Kredit, welche genügende 
Sicherheiten bieten können. 


* 

Am Freitag hat das Berliner Zentraltomitee 
der dentſchen Vereine vom rothen Kreuz auf An⸗ 
regung der Kaiſerin einen durch alle Landes⸗ und 
Provinzialvereine in Deutſchland verbreiteten Auf⸗ 
ruf zu Sammlungen für die Hilfsbedürftigen von 
Martinique erlaſſen. Die offizidie „Nordd. Allg. 

ta.“ bemerkt dazu: „Wir glauben, auf die Zu⸗ 

immung weiter Kreiſe rechnen zu dürfen, wenn 
wir auf dieſes Unterſtützungswerk hier mit dem 
Wunſche hinweiſen, daß ſeine Durchführung in 
einem der Größe des Unglücks und der hoch⸗ 
herzigen Initiative Ihrer Majeſtät entſprechenden 
Umfang gelingen möge. Durch das organifirte 
Vorgehen der Vereine vom rothen Kreuz erhält 
die deutſche Hilfsthätigkeit für die licheriebennen 
der furchtbaren Kataſtrophge eine wirkungsvolle 
Zuſammenfaſſung. Sie wird dadurch nach außen 
als eine Geſammtkundgebung der deutſchen Nation 
gekennzeichnet. Im Namen der ſchwer betroffenen 
Angehörigen des frauzöſiſchen Volkes, dem wir 
unfere menschliche Theilnahme durch die That be⸗ 
weiſen wollen, hoffen wir, daß die von der erſten 
deutſchen Frau gegebene Auregung auf fruchtbaren 
Boden fallen wird.“ 

Die Königin⸗Mutter von Spanien hat der 
franzöſiſchen Regierung 10000 Franks für die 
Opfer des Vulkanansbruchs auf Martinique über⸗ 
geben laſſeu. 85 

räſident Krüger hat an den Präſidenten der 
frangbiiieben Republik folgendes Schreiben ges 
richtet: „Da ich vernehme, daß viele unglückliche 
Menſchen der Kataſtrophe von Martinique ent⸗ 
kommen ſind, will ich, obwohl meine Mittel zu 
meinem großen Leidweſen wegen meines und meines 
Volkes Ungemaches nur gering ſind. nichtsdeſto⸗ 
weniger ein kleines Zeichen meiner Theilnahme 
geben und ſtelle für die Opfer 800 Frks. zur Ver⸗ 
fügung Ew. Exzellenz.“ 
D rr 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Plan Marconis, ſich ein Welt⸗ 
monopol für ſeine drahtloſe Tele⸗ 
arapbie zu ſchaffen, iſt an dem kräftigen 
Widerſtand, den er aus Deutſchland und ſpäter in 
England fand, ſchon arg durchlöchert, und trotz 
oder vielleicht auch wegen der unaufhörlichen Re⸗ 
klame die ſeine Geſellſchaft zn machen wußte. 
—.— 8 en — Bew ae 

orben ift ihm nun noch, wie „T. N.“ 1 
getheilt wird, in Amerika ſelher ein gefährlicher 
Gegner entſtauden. Profeſſor Reginald A. Feſſen⸗ 
den, ein Amerikaner dentſcher Abkunft, hat 
nähmlich ein neues Syſtem drahtloſer Telegraphle 
erfunden und es bereits dem Chef des Signal⸗ 
weſens in der amerikaniſchen Armee, Brigadegene⸗ 
ral Greely, ſowie Vertretern des Marineamts 
vorgeführt. Das nene Syſtem unterſcheidet ſich 
von den anderen durch die Aufnahme der Tele. 
gramme, wobei ein Wellenentwickler (Detektor) 
auſtatt eines Fritters (Kohärers) angewandt 
wird. Verſuche damit ſollen in ihren Ergebniſſen 
Marconis Leiſtungen übertroffen haben. 
Anſchluß daran ſchreibt unn Profeſſor Feſſenden 
— er iſt am Wetterbureau zu Washington eit t 
in einem offenen Briefe, der durch den „Newone 
Herald“ veröffentlicht wird, ſehr beſtimmt 1128. 

un Deabtfef Tel, ape dure) ker ation 
bung drahtloſer Telegra 
Abkommen feftäulegen und begründet das mit 


dem Hinweis, daß die Beſoraniß, Marconi könne 
ch ein Weltmonopol ſchaffen völlig e . — 
m Gegentheil könnten böchſtens darüber Zweife 
deſtehen, ob es Marconi jemals gelingen werde, 
auch unr Arbeit zu erhalten. Profeſſor Feſſenden 
giebt zunächſt gaug rückbalskles zn daß Marconi 
ch um die Sache der dralhloſen Telegraphie ſehr 
große und bleibende Verdieuſte erworben hat. Aber 
er iſt allmählich in ein ganz falsches Fahrwaſſer 
gekommen. lleber feinen fortwährenden Anſtren⸗ 
gungen, auf immer größere Entfernungen ar⸗ 
beiten zu können, habe er das naheliegende ganz 
außer Augen gelaſſen, und während er ſich ins 
fabelhafte verlor, haben andere ausgeführt, was 
praktiſch war. Marconi hat den Fehler begangen, 
mit einem Fritter arbeiten zu wollen. Dieſer, ſagt 
Feſſenden, ſei unzuverläſſig, ſchwerfällig und 
ordere viel Antriebsenergie. Andere Empfänger 
aben dieſe Fehler nicht. Elektriker, die die Nach⸗ 
theile der Fritter für Fnnkentelegraphie 
früher einſahen, als Marconi, wendeten Miſhe 
darauf, Erſatz zu finden, um die drahtloje Tele- 
graphie in wirkſamen Wettbewerb mit Landlinien 
und Kabel ſetzen zu können. Feſſenden hat unter 
Benutzung ſolcher Ideeen fein Syſtem aufgebaut 
und nach dem Bericht über die letzten Verſuche 
Marconi au Schnelligkeit und Zuverläſſiakeit er⸗ 
heblich übertroffen. Sein Verfahren hat, wie er 
ausdrücklich hervorhebt, nicht das geringſte mit 
Marconis gemeinſam, ſein Prinzip bezieht ſich 
überhaupt nicht auf den Fritter, und weder das 
Senden noch das Empfaugen der Telegramme iſt 
ähnlich wie bei Marconi. Aus dieſem Grunde 
wird ſchon, nach Feſſendens Ueberzengung, der 
Wettbewerb der anderen Syſteme der Marconi⸗ 
geſellſchaft die Erlangung eines Weltmonopols 
unmöglich machen, und deshalb ſei es im Ju⸗ 
tereſſe der Eutwicklung der drahtloſen Telegraphie 
überhaupt von Nachthell, wenn dieſe junge Kunſt 
jetzt durch Schutzmaßregeln in ihrem Wachsthum 
gehindert werde. 


Mannigfaltiges. 

(Des Kaiſers Lieblingsblume) 
iſt, wie ein Berichterſtatter meldet, die — 
rothe Nelke. Der Kaiſer, der überhaupt ein 
großer Blumenfreund iſt — er hat dieſe 
Vorliebe von ſeiner Mutter —, bevorzugt 
eine ganz beſonders ſchöne Art der rothen 
Nelke. Seine Lieblingsart zeichnet ſich 
weniger durch ihren Duft aus als durch 
ihre wundervolle dunkelrothe Farbe und 
durch ihre prächtige volle Form. Es iſt eine 
Züchtung, die ſowohl aus Stuttgart wie aus 
Nancy ſtammt und zwei rühmlichſt bekannte 
Namen trägt: der eine iſt „Fürſt Bismarck“, 
der andere „Carnot.“ Beide Arten ſind 
kaum von einander zu unterſcheiden und 
recht koſtbar. Der Kaiſer hat eine beſondere 


ſilberne Vaſe für feine Lieblingsblume, und fi 


bei den Familienfeſten erhält er von ſeiner 
Gemahlin regelmäßig einen prachtvollen 
Strauß von etwa vierzig ſolcher Nelken. 

(Zum Selbſtmord) des Landraths 
bon Klitziug in Striegau geben jetzt die An- 
gebörigen des Verſtorbenen eine üffentliche 
Aufklärung, indem ſie den Gerüchten ent⸗ 
gegentreten, wonach den Landrath ein Miß⸗ 
geſchick, das zu überleben ihm ſein Ehrge⸗ 
fühl verbot, in den Tod getrieben habe. 
„Nicht dies war die Urſache ſeines Todes“, 
heißt es in der Darſtellung, „ſondern allein 
momentane Geiſtesverwirrung, herbeigeführt 
durch Ueberreizung ſeiner Nerven infolge 
von Ueberarbeilung in amilichen und anßer⸗ 
ordentlichen Geſchäften, von welchen die letz⸗ 
teren wegen perſöulicher Anfeindungen ganz 
beſonders aufreibender Art geweſen find. 
Selbſt dieſen würde er erfolgreich die Stirn 
dargeboten haben, wenn ihn nicht zuletzt jede 
klare Beurtheilnag der Verhältniſſe und feiner 
Lage verlaſſen hätte.“ 

(Als eine „feine Pleite“) ſtellt 
ſich der Konkurs des Bankiers Elling in 
Eberswalde heraus. Elling war Aufaug 
v. 38. unter Hinterlaſſung einer bedeutenden 
Schuldenlaſt nach England flüchtig geworden, 
wurde dann Anfang April v. Js. in Liver⸗ 
vol ergriffen, an Deutſchland ausgeliefert 
und darauf, wie berichtet, zu mehrjähriger 


Nnilen und Parlänerien 


aus dem 
Laboratorium f. Hygiene u. Kosmetik, 


Alfred Wiener Nachf., 

Berlin 8 42, 
sind in jeder Preislage und Qualität 
zu haben bei: H. Salomon jun., 
Breitestr. 26. Frau Minna 
Schlösser, Podgorz. 


Beitfedern- 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, | 
Herechteſtraßef 
30. 


achpappen, 


Wohlschmeckender, kräitiger, 
halb so theuer wie der amerikan. Fleischextract ist Siris. 


Gefängnißſtrafe verurtheilt. Nach der Bes 


kanntmachung des Konkursverwalters ſtehen 


bei der Schlußvertheilung den Forderungen 
ohne Vorrecht in Höhe von 298 879,87 Mk. 
nur 5 379,20 Mark, d. h. 1,8 Prozent an 
Maſſe gegenüber. 

(Das ſpiritiſtiſche Blumenmedium 
Fran Anna Rothe) ſoll auf Anordunng 
des Unterſuchungsrichters vor Erhebung der 
Anklage auf ihren Geifteszuftand unterſucht 
werden, da ſich Zweifel an ihrer Zurech⸗ 
nungsfähigkeit ergeben haben. 

(Der ſenſationelle Groß⸗Lichter⸗ 
felder Meineidsprozeß) gegen den 
Rektor Hillger und den Redakteur Dr. 
Klein endete nach ſiebentägiger Verhandlung 
mit Freiſprechung der beiden Angeklagten. 

(Das Waſſer in den Teplitzer 
Reſervoirs) hat in den letzten Tagen 
eine ockergelbe Farbe angenommen. Die 
Reſervoirs wurden abgelaſſen. Man bringt 
dieſe Erſcheinung mit den letzten vulkaniſchen 
Eruptionen in Zuſammenhaug. Gegenwärtig 
iſt das Waſſer wieder klar. 

(Vom Treber⸗ Schmidt.) Wie die 


„Nationalzeitung“ aus Kaſſel erfährt, hat 
die franzöſiſche Regierung die von der 


Staatsanwaltſchaft beantragte weitere Aus⸗ 
dehnung der Anklage gegen den bekauntlich 
von Frankreich ausgelieferten Exdirektor 
Schmidt abgelehut. Die Anklage gegen 
Schmidt wird ſich ſomit nur auf betrügeri⸗ 
ſchen Bankerott beſchränken. 

(Selbſtmord.) Nach Meldung aus 
Darmſtadt hat ſich der Gerichtsſchreiber 
Waas in Gernsheim erſchoſſen. Er hatte 
größere Uuregelmäßigkeiten begangen, die 
entdeckt waren. Waas hinterläßt eine Wittwe 
mit 7 Kindern. 

(Verhaftet) wurden in Rotterdam 
auf Veranlaſſung des Oldenburger Land⸗ 
gerichts 3 Perſonen, welche der berüchtigten 
Einbrecherbande angehörten, die jahrelang 
Deutſchlaud unſicher machte und allein in 
Hannover 30 Einbrüche verübte. Einer der 
Verhafteten, Rudolf Hennings, iſt bei dem 
Einbruchsdiebſtahle betheiligt geweſen, der 
Anfaug Februar in den Bureauräumen der 
Zentralgenoſſeuſchaft der Oldenburger land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften verübt wurde 
5 . den Dieben 9000 Mk. in die Hände 
elen. 


In Seenoth.) Der engliſche Dampfer] K 


„Atheua“, mit Salpeterladung an Bord, ſtieß, 
wie aus Hamburg berichtet wird, unweit 
des Kap Horn auf den Felſen und ſauk. 
Die 34 Maun ſtarke Beſatzung rettete ſich 
zunächſt in zwei Boolen. Ein Boot mit 20 
Maun, darunter der Kapitän, keuterte. Alle 
zwanzig Juſaſſen ertranken vor den Augen 
ihrer Leidensgefährten. Das zweite Boot 
trieb zwölf Tage auf dem Meere herum. 
Die vierzehn Inſaſſen waren vor Hunger 
und Durſt vollſtändig erſchöpft und dem 
Wahuſiun nahe. Vier ſtarben an Ent⸗ 
kräftung, der Reſt von zehn Perſonen wurde 
von dem vorbeifahrenden Dampfer „Eskſide“ 


gerettet. „Eskſide“ traf am Donnerſtag im 
Hamburger Hafen ein. i — 
Einer 


(Schiffsuntergan g.) in 
London bei Lloyds eingegangenen Meldung 
aus Aden zufolge iſt der dentſche Dampfer 
„Ehrenfels“, von Kalkutta nach Hamburg 
beſtimmt, am 9. Mai unter dem 12. Grad 
nördlicher Breite und 56. Grad öſtlicher 
Länge untergegangen. Ein Theil der Be⸗ 
mauuung iſt in Aden gelandet. Der Kapitän 
und 40 Mann, welche das Schiff in Booten 
verlaſſen hatten, werden vermißt. 

(An Skorbut) find nach den letzten 
aus dem Gouvernement Ufa eingetroffenen 
Nachrichten dort 8000 Perſonen erkrankt. 


ausgiebiger, dabei nur 


Zu haben in Thorn bei: 


Adolf Majer, Breitestrasse 9, 
Hugo Claass, Seglerstrasse 22, 


(Erderſchütterunge y), die einige 
Sekunden dauerten, wurden Sonnabend früh 
in Arad verſpürt. Die theilweſſe ſtarken 
Erdſtöße haben keinen Schaden angerichtet. 


(Jeuer) brach am Freitag in Chicago 
in der Schmalzſiederei von Armour u. Ko. 
aus, wodurch 7 Perſonen ſchwere und 22 
leichte Verletzungen erlitten. Der Schaden 
wird auf 750 000 bis 900 000 Dollars ge⸗ 
chätzt. 

(Die auhaltende Dürre in gaanz 


— 
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Auſtralien) mit Ausnahme der Küften-| Kartoffeln... .. 60 Kilo] 110 180 
ſtriche verurſacht große Beſorgniß. Die 5 1 421 — 
Viehbeſtände haben bereits große Ver⸗ 8 — man bee in 
luſte erlitten; noch weit größere werden be⸗Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1020 1 30 
fürchtet. Banchfleiſc h. 5 2 
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18 ei ießli i Autilen sn 5 
gen ere bis einſchließlich 17. Mai 1902 ſind „ Schock 2 20 280 
a) als geboren: Krebie 2 * 2 — 1 4— 
1. Huehel. S 2, Königl. Leutnant Witold von] Bal n 
Rozycki, S. 3. Schuhmachermeiſter Johannes Breſſeu 8 8⁰ 
Ziolkowski, S. 4. Arbeiter Michael Oltiewicz, S] Schleie ” er ee 
5. Schiffseigner Adolph Meier, T. 6. Reſtaurateur Hechte „ 2 ei u es 
Johann Beher, S. 7. Unehel. T. 8. Manrer Emil] Karguſche „ 1-1-1-1- 
Bartz, T. 9. Schuhmacher Johann Tybulski, S. Barſchhhee 2 
10. Arbeiter Franz Zellner, T. 13. Arbeiter Valen⸗ Bee: - — ” 1/20) 140 
tin Goredi, T. 12. Unehel. T. 13. Sergeant im Bart ee : TEE win 
Juft.⸗Regt. Nr. 176 Adolf Schmidt, T. 14. Ar⸗ Weißſiſche —— er 2 2 270-180 
beiter Johann Guminski, S. 15. und 16. Arbeiter Mil N 30 —|50 
Franz Zellmer, Zwillinge, 2 T. 17. Bäckergeſelle Bere: RC . . iter — 55 —— 
Wladislaus Kofkowski. S. 18 Militärauwärter] Petrelemm „ 
Max Hartwig, T. 19. Bäckermeiſter Panl Drewitz, Spiritnss 0. + . „ 28 


S. 20. Unehel. T. 
b) als geſtorben: : l 

1. Paul Krüger, 2 T. 2. Bäckermeiſterwittwe 
Karoline Streletzki geb. Heinzmann, 70%, J. 3 
Otto Margnardt, 3%, J. 4. Hildegard Bartz, 2 T. 
5. Maximilian Patſchmann, 2°, M. 6. Schülerin 
Hildegard Boguſchewski, 6½ J. 7. Buchdrucker⸗ 
fran Emma Wargowski geb. Ehrich, 36 J. 8. 
Schülerin Marianna Cetkowski, 9¼ J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zimmermann Guſtav Dahms und Johauna 
Seukowski, beide Berlin. 2. Arbeiter Johaun 
Dumachowski und Wittwe Joſephine Wroblewski 
geb. Wronski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Schauſteller Eruſt Kornblum mit Katharina 
Rehberger. 2. Arbeiter Jakob Murawski mit 
Franziska Kowalski. 3. Hoboiſt (Sergeant) im 
Juft.⸗Regt. Nr. 21 Adolph Paſchke mit Martha 
Damaſchke. 4. Maurergeſelle Otto Müller mit 
Eliſabeth Wisniewski. 5. Steinſetzergeſelle Alexan⸗ 
der Wolinski mit Antonie Sokolowski. 6. Loko⸗ 
e Max Jannaſch⸗Stewken mit Emilie 
umpf. 


Amtliche Notirungen der Danziger Probnkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 17. Mai 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuländ. roth 729—745 Gr. 168-173 Mt. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 650 Gr. 128 Mk. 
Erbjen per von 1000 Tonne Kilogr. 

inländ. weiße 170 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland 

156—161 Mk. 

tranſilo 130 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 497 Mk. 

Roggen⸗ 4,90 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
endement 88e Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,15 Mk. inkl. Sack Geld. 


Hamburg, 17. Mai. Rüböl rudi 
e 


Joko 55 
— Kaffee ruhig Umſatz 2500 Sack. — 


troleum 


ruhig. Staudard white loko 6,70. — Wetter: | == 


ſchöl. 


Man fordere nur 3 5 
zu. Kudterich runtigee) Weidemann's 
Echt zu haben in der Adlerapotheke. 

21. Mai Sonn.⸗Aufgang 4. 5 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8. 1 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 7. 8 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 3 38 Uhr. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 20. Mat. 


Benennung 


r 


100 Kilo 
Rn „ 11 
Gerite. » 
Ser 2 
Stroh Micht⸗ )) " 


CCC a ee 
Koch⸗Erbſen 


— e eek. 
Der Markt war nur wenig beſchickt. : 
Es koſteten: Zwiebeln 30—35 Pf. p. Kilo, Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle, Meerxettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 20-30 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl ———. Pf. p. Kopf, Wirſingtohl ——— Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stick — Pf., Weißkohl ——— 
Pf. p. Kopf, Rothkohl ——— Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 20—30 Pf. p. Kilo, Aepfel ——.— Pf. p. 
Pfd., Apfelſiuen 60—1,20 Pf. pro Dtzd., Gänſe 
2,50—4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,20 bis 4,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,50 Mk. pro Baar, Tanben 
70-90 Pf. pro Paar, Spargel 601.00 Mk. pro 
Kilo, Puten ——.—.— Mk. pro Stück. Radieschen 
5—8 Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 3—5 Pf. pro Kopf. Morcheln 20-30 Pf. 
pro Mol, Gurken 30 —60 Pf. pro Stück, Kirſchen 
Pf. pro Pf. 


Continental 


Beſter PNEUMA TIC 
für Fahrrad und Automobil. 


Continental Gao 


utehous & du 


— 7 


ap. Co., Hannover I 


n 


Von zahlreichen wiſſenſch. Aus 
N toritätenu. prakt. Aerzten geſchätzt, 
N. find die Apoth. Rich. Brandt“ 
Aſchen Schweizerpillen ſelt Ü 
Jahrzehnten in allen Kreijen das 
bellebteſte Hausmittel. 


Ansichtspostkarten 


der Schweiz, 


die iutereſſanteſten Gegenden, 
24 Serien an tüg * in faft 


GEGRÜNDET 1874. 


Görlitz. 


8 Culmerstrasse 8. 


und Rasiron. 
Separater Damen-Salon zum Frisiren. 


Anerkannt vorzügliche Bedienung 
Kunst-Ateller für sämmtfiche Haararbelten, 


jr tan in 


Patent-Bureau Richard Lüders. 


Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


Coiffeur » Parfumeur 


© H. Schilling, 
Salons zum Haarschneiden, Frisiren 


Shampooinieren u. Haarkreppen. — 


Billigste Bezugsquelle für Tollette-Artlkel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


Köſtl. Rauchlachs, 
J Feinſt. Aufſchnitt Pfd.. . 1,20 Mk. 
In ganzen Pfunden . „1 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Nur 


allein zu haben dei 
Anders & Go. 


ift 
„Blattéin.“ 
Sicheres Mittel gegen 
Schwaben ic. 


5 Friſchen 


Waldmeiſter 


4 Bund 10 Pfg. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 
FEE ( 


Paul Weber, Breitestrasse 26. 
ernikns 8 3 


Tische Italieniſche Kirſchen 
reis täglich verſchieden, jedoch äußer 
billig, empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 


herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 


immer, 1 Kabinet 1 Zoch, Eahutke. 10,12. 5. 6 im. 


* Theer, * 
6b! 9 auſcl. Wehn dle 1 —.— mit 


empfiehlt Biligft 1. Etz, 4 Binuner, Küche ung Zug 
Gustav Ackermann, hör mid 1 Lagerkeiler Ve ; 
Thorn, Fernſprecher 9. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


nebſt Zubehör find vom 1. Oktober zu u. Zubeh, ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ [ift eine Wohnung, 2. Etage, zum 
verm. W. Szczepanski’s Wype., 


halber ſof. od. ſpäter 


vermiethen 1. April zu vermiethen. Näheres 
G. Soppart, 


Gerechteſtraße 33, Bacheſtraße 17. bei A. Mazurklewiez. 


und Gebrauchspferde, 2447 massive Silbergegen 
delotterie zur Verlosung. Lose à 1 Mark, II Lose 

Leo Wolif, Königsberg i. Pr, 
Joh. Skrzypnik, A. Matthesius, Käthe Sie- 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung | 
5 
a 


| Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 


9 komplett bespannte Lquipagen, 
kommen, daß Perſonen, welche 


Parzellirungs- Anzeige. 

A Zur weiteren Parzellirung des Ritter⸗ 
i 
9 
* 


b. ch ee eines andern über I nut Haſenan im Kreiſe Schwetz wird 
e. uber ihrem bihergen Seuerde ein Termin in dem Gutshauſe zu Haſenan 


anderes Gewerbe anfingen, au 
diesſeits erſt zur Anmeldung deſſelben 


angehalten werden mußten. > 1 

Wir nehmen demzufolge Veran⸗ fen ( en a a 
laſſung, die ee nach + y 
aufmerkſam zu machen, daß na 5 1 
52 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. | Uh 
Juni 1891 5 Artikel 25 der hier⸗ vorm. 11 2 15 


erlaſſenen Ausführungsanweiſung N 
2 ker 1895 der Beginn anber aumt. 


Schillerstrasse 7 PHOR N Schillerstrasse 7 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 


288 


festen aleihgeitig mit dem| Haſenan iſt von der Bahnſtation 
ande anzuzeigen Al. en deve. Pruſt (Oſtbahn) 5 Kilometer Chauſſee 
ieh ober su Praten aaneı Eutfernt. Wagen zum Abholen der Käufer 


werden. Im letzteren Falle wird die⸗ werden am genannten Tage auf der 0 9 
ſelbe in unſerem Bureau I — 5 3 — A 5 


; 3537 
In 


t 5 2 
2 Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. gg 


Verte, bei denen werer veaſſtehen. Haſenau hat durchweg Rüben⸗ 27 2 
en des age nur dere — 8 Anzahlung nach Uebereinkunft. Anübertroffen grüßte Auswahl 
garnieter und ungarnirter Damen und Kinderhüte 


von der Gewerbefener derer] Sämmtliche Parzellen find beſtellt. Aus⸗ 
in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


lic bos der nneeonine kunft ertheilt vor dem Termin der unter⸗ 
legt im eigenen Sutersfie der gezeichnete Rendant mündlich und ſchriftlich. 5 ’ - 11 8 fh 8 ö 
ehr preiswerth! rautſchleier, k 
3 Meter breit, 


im Ybjap 2 erioähnien Gejeges. ber Schwetz a. W., im Mai 1902, 


allen diejenigen Perſonen, welche die 
1 ae zur 1 Schmoll, 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes 2 N 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt Rendant der Kreis⸗Sparkaſſe. 
ee, . nn nn ae 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes 
unterlaſſen, auf Grund der 88 147 
und 148 der Reichsgewerbe⸗Ordnung 
mit Geldstrafen und im Unvermögens⸗ 
falle mit Haft beſtraft werden. 
Thorn den 10. Mai 1902. 
Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Tür Haunleidende. 
Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 
Plomben. 
Sorgfältigste Ausführung 

ſämmtlicher Arbeiten bei f 
weitgehendſter Garantie. 


Turan Margarethe Penlauer,; 


Brückenſtr. 11, 1. Et., 
im Hauſe des Herrn Pünchera. 


ewe 


von 1,25 Mk. per Meter au. ig 


Das berühmte 


Minlos . Waschpulver 


von ersten Autoritäten als vorzüglichstes Vaschmittel anerkannt 


| giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 


1 0 1 
Herren-Moden 


tadellos und elegant bei 


B. Doliva, Artushof. 


schont das Leinen in überraschendster Weise 11 


g 3 N Tellern, Messern, Gabeln 
Lum täglichen Waschen von Kochgeschirren, Tate, Messern, Gabe, 
nischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen „„ „„ 
Ist erhältlich in Drogen- und Colonialwaarenhandlungen. 


I. Minlos & Co. „ Köln-Ehrenfeld. 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint. Alles dies 
erzeugt: 


| Sindebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarte: Steckenpferd 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

Z. M. Wendisch Nehfl., Anders &Co. 


Nur Si Mark! 


franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
von Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wild» 


Hanf- und Draht-Seilerei. 


Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April cr. ab 


BR Seglerstrasse Nr. 30. BE 


Mein reich assortirtes Lager in 


Hanf u. Drahtseilen, 


00 pe 1 auerkannt 


!:. .. . 
> e & 8 „ i 

3 8 Victoria | II If mit alen Neuheiten 8 
9 Diamant- verſehen, empfehle IE 


Ei = ＋ 5 * - = 
25 brüchtiges unter jeder Garantie zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


köſtliches 5 zu 0 5 
Berg n ü gen Ewald Peting, königl. gepr. Bächſeumacher, “ 
bereitet Ihnen, Ihren Kindern und. —— 
Ihren Freunden und Bekannten unſer EEE 


billiger, aber tadelloſer hochfein] E 
vernickelter 


Phonograph 


r. 101. Derſelbe koſtet mit be⸗ i 
ſpielten Walzen nur 


0 Mark. 


Auswärts Porto u. Verpack. 1 Mark.] 

Die Toufälle und Rekords erregen] 
überall das größte Aufſehen. Sicherſte ], 
Funktion, lauteſter Ton, beinahe jo | @ 
laut, wie natürlich fingen, ſpielen u. 
ſprechen. Eutzückende Lieder und]? 
Geſäuge, Konplets, Jnſtrumenkal⸗ 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterleinwand, Faconleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 
empfehle bei Bedarf in besten Qualitäten. 


Gartenmöbel, Gartengeräthe, 
Raſen⸗Mäher 


empfehlen billigſt 
Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung, Altſtädt. Markt 21. 


x un w 
atter, Man verla 
Meoht. it un 


über alle Sorten ge- 
d Spallerdraht Preisliste 
u. Gebrauchsanleitung gratig 


von J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


Gelegenheitskauf. 


Honigkuchen, Kakao, Chokolade, 
Kakes, Konfekte, Bonbons, 
Fruchtsäfte, Attrappen ete. 
SE os Tann er ..... = — werden zu Engros-Preiſen 
n Gewinn-Ziehung schon 12, Juni. Schuh macherſtr. 24 
Marienburger 5 bis Ende Zuni ausverkauft. 


ip ferde-Leose A 1 Schnurrbart! 
i Loose 10,4, Porto u. Liste 20 Pf. ollbart! Er 


am your GR Aa Te EI u 
% 900 Gewinne: ED, ſchreiben liegen bei. 
7 Equipag 

Reit- u. 0 
85 Wagen- 9 * S 


Doſe Mk. 1.— u. 2.— 
18 Fahrräder 4,300 Silbergewinne. 


nebft$ebrauchsanweif, 
Loose überall zu haben, auch bei dem General-Dabit; Bankgaschäft 


Lud. Müller & Co., te, 


Nachnahme oder Eins 
Köſtliche 
in Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 


ſendung des Betrages RR : 
Telegramm-Adresse: Glücksmüller, T a fe 1 2 P fe 1 


(auch in Briefmarken). 
N 27 m empfiehlt“ 
Möbl. Wohnung, | Gut möblires Ainmer | Ad. Kuss, Stege 28. 


F. M. A. Meyer, Hamburg 25. 
Trofkenes Kleinholz, 

3 Zimmer, Burſchengelaß, 1. 6.] mit ſep. Eingang zu vermiethen AI. Wohnung, ſowie heller Lager“ 

zu vermiethen en pt. ee Gerechteſtr. 30, II, 1. Utefler jof, z. verm. Marienſtr. 7. 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. med. Paul Schulz’ 


f für Chronisch-Kranke 8 
aturheil anstalt“ "ar An, 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnstr. 779. b 


ib ars 5 5 Anerkannte Heilerfolge! Anſtaltsproſpekte und Broschüren über 
muſik, Märſche, Tänze ꝛc. ꝛe. Streng 2 80 5 b franko. Eröffnet 1 3 
reell. Beſtellen Sie gefl. ſofort, Ihre] — 2 behandelte 1 — ge = 2 ir 894 ; 


Erwartungen werden weit übertroffen. ESTEBEREEBEI EEE KK 
Die beſten Modelle auf dem Markte. 
Berliner Korreſpondenz für 2 - 


werde ich in 
Theater u. Kunft, dler 
(Phonographen⸗Abtheilung), Bromberg, Hotel zum A : 


N 


A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 
Gleichzeitig offerire trockenes Kiefern ⸗ 
klobeuholz I. und II. Kl. 


Berlin NO. 18. anwesend sein, um 
% direkt nach der Natur für Patienten zu fertigen. 
Adolph Wunseh / %F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wiesbaden, 
Gegr. 1868. Eliſabethſtr. 3, . Vertreter in Bromberg: E. Werres, Optiker. 
Bekannt durch ſtreng reelle Dad Phi Endftation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke 
edienun „Soolbäder (Kellers Patent und Quagglios Methode), Maſſage 
on 9 auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, 
jedes Auftrags. Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Wade Glabliſſemen) 
erren-Gamaſchen von 5 Mk. an.] Kaiserbad, Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai 
12 Mark. Riesel's Reiſekomptoir in Berlin und der Tourist in Berlin, Frankfurt a. M. 
Damen: und Kinderſtiefel und Hamburg. 
ausverkauft. ug 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer (6 d 8 [ w 
miethen. 1 im Soolbad Inowrazla ). 
; ehr Vorzügl, Einrichtungen. Mässige Preise, 


— Banhmaarentahr künstliche Augen 
Schubanrenfabril 
‚Neue Erfindung: Müllers Reform-Augen D.R. 6. Musterschutz.“ 
neben der Löwenapotheke. 
Mineral⸗Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗ 
und jofortige Ausführung Gicht, Nerven: und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms- 
erren⸗Chevreaux⸗Gamaſchen bis 30. September. Auskunft ertheilen Badeverwaltung in Polzin, Karl 
werden zu jedem annehmbaren Preiſe 
U — 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
u. Zubehör von ſofort zu ver 
H 4 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Fir Nerbenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Coppernikusſtr. Nr. 7. 


ut Röblirtes Zinner 


nebſt Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, p. l. 


